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Arbeitskräfte in der rationalisierten Wirtfrl -nft
fei die dauernde ge f e tz l i ch e B e r k n r »

zung der Arbeitszeit internntiunnl an «

zustreben .
iktil die Pvlitischc Ouellc der Krisenver -

schärfnnst zu verstopfen , gelte es alle Kräfte
für die Sichcvnng des Friedens unter den Bol¬
kern zn mobilisieren , durch die a l l g e in e i n c
T t r e i c>> n n st der Kriegsschulden ,
durch die Bekämpfung des Fascitunus und der
Diktatur , in welcher Form sie auftrcten mäste ,
durch die Sicherung der Demokratie , die die

Grundlage jeder sozialen und freiheitlichen
Politik fei, und durch die Herabsetzung
der R u st u n g e n. -

Eine besondere Entschließung beschäftigt sich
mit den Vorstößen der Reaktion in de » ver -

schiadenen Ländern : In Deutschland haben die
Vertreter der reaktionären Demagogie bei den

Wahlen großen Zulauf erhalten . Ihr Spiel mit
Diktatur und Putsch kann Deutschland in den
kommenden Monaten vor ernste Gefahren stel¬
len . Die deutsche Sozialdemokratie hat eö aber

bisher vermocht , die fascistischen Bestrebungen
zn druchkreuzen . Die internationale Arbeiter¬

bewegung spricht ihr hiefnr den Dank aus .

Außerdem wurde ein ArbeitSprogramm
von 15 Punkten ausgestellt . Zur Borbereitung
der Beschlußfassnng über die angeschnittenen
Fragen wurden Kommissionen und Bericht -

- erstalter gewiihls , die Ihre Beratungen unver¬

züglich ausgenommen haben .
Die Bollkommission wird anfangs Dezem¬

ber l. I . neuerlich zusammentreten , nin über
die weiteren Phasen der Aktion zur Abwehr der

Arbeitslosigkeit zu beraten .

Die Forderungen der Internationale :
Verkürzung der Arbeitszeit , Streichung der Kriegsschulden , Abrüstung

Bertrancns des Innenministers Starhcmberg
erfreuen soll . Ebenfalls mit 81 . Dezember 1930
tritt der Landcsgendarmcriekonimandant von

Vorarlberg Hugo Strauß in den Ruhestand . A »

seine Stelle soll der Vizedirektor des niedervster -
reichischen Landes - Gendarmerirkommandanten
Franz Berger treten .

Vom Tage .
Prag , 30 . Oktober 1930 .

Vie Vsncieldsren .

Es wird sich lohnen , der Vergessenheit
entreiße », mit welchen Arguinenten die

deutschen Nationalsozialisten im Jahre 1925

bei den Parlamcntswahlcn gegen Dr . Logd -
ma » ins Feld zogen , tveil daran am besten
die neueste Wandlung der Hitlerschen Filiale
bei uns veranschaulicht werden kann . Die

Deutsche nationalsozialistische Arbeiterpartei ,
wie sich iri der Tschechoslowakei der deutsche
Fascismns nennt , hielt nämlich von Sonntag
bis Dienstag in Frciwaldau ihren Parteitag
ab , auf dem es — Kirmes in Walhall — hoch
herging . Das ist : in > Radikalismus . Im Jahre
1925 bekämpften die deutschen Nationalsozia -
listen eben wegen dieses Radikalisinus Dr .

Logdman auf das heftigste , verspotteteir ihn ,
daß es schädlich und lächerlich sei, dem Sude -

tendentschtnm Ziele zu stecken , für deren Er¬

ringung alle Voraussetzungen fehlen , und mit

Kraftworten uni sich zu tvcrfcn , denen nie¬
mals irgend eine Tat folgen könne . In Frci -
walda » aber haben sie, die damals in Prag
noch zur Wahl der agrarischen Liste auffor¬
derten und sich ergcbcnst damit zn rechtfertigen
suchten , daß sie mit eigenen Listen in den

übrigen Wahlkreisen in den Wahlkampf ein¬

traten , weil sie darin die beste Möglichkeit er¬

blickten , den „ Marxisten " ein paar Stimmen

abznjagen , noch starker ansgetrninpst als es

jemals Logdman getan hat . Äkachdcm es Hit¬
lers Demagogie gelttugen ist , sei » Geschäft in

nie erwartetem Ausmaße zn vergrößern ,
suchen es seine verschlechterten Kopien hierzu -
lande ihm nachzutuu . Eü regnete in Freiwal -
dau Verdammuttgsurteile über die gegenwär¬
tigen nnd verflossenen deutschen Regierungs¬
parteien , aber auch die Deutsche Natioualpar -
tei wurde nicht geschont . Allen wurde ret¬

tungsloser Untergang prophezeit und gleich¬
zeitig sahen die Versammelten im Geiste , und

in ihren Rodomontaden das sieghafte Haken¬
kreuz in überdimensionaler Große am Hori¬
zont aufsteigen . Schon sahen sie 50 Haken -

kreuzler ins Abgeordnetenhaus und 25 in de : >

Senat einziehen , worauf Herr Jung und Kon¬

sorten das Schicksal des Sudetendeutschtums
endgültig gestalten wollen . Die Redner bei

dieser hakenkrenzlerischen Parade — denn von

einer ernsthaften Diskussion kann natürlich

nicht gesprochen werden — risse » das M —üud -

chen von einem Ohr zum anderen auf und

nun glauben sic wirklich , die übrige Welt , die

nicht auf das „dritte Reich " Hitlers schwört ,
sei bereit , sich von ihnen lvillig verschlinge »
zu lassen . Alle „ Halbheiten " , alle „ faulen
Kompromisse " wurde » verworfen , die Haken -
krenzmanderln wollen nur mehr g a n z e Ar¬

beit machen und so forderte » sie : einen sndc -
lendeutschen Landtag , einen sndetendenlschcn
Landespräsidcnten , eine sudeleudcutsche Haupt¬
stadt und sudetendeutsches Landesgebiet , denn :

„ Es gilt den Endkampf ! " Natürlich steht
der „ Duce " für das deutsche Gebiet der Tsche¬
choslowakei auch schon bereit , es ist niemand
anderer als Herr Rudolf In » g , dcni der

neben einem Dutzend anderer hakcnkreuzleri -
scher „Persönlichkeiten " aus Deutschland her¬
beigeeilte Reichstags « bgeordnete Helmut Brück¬

ner im Namen und Auftrage Hitlers aus¬

drücklich attestierte , daß er der berufene Füh¬
rer und damit auch jener der deutschen Zu¬
kunft sei . Ueberflüssig zu sagen , daß die Klague
vorzüglich arbeitete bis zu Schwielen auf den

Händen . Wenn die Welt mit dem M —ünd -

chcn zu reformieren wäre , sie wäre heute nach
der Freitvaldauer Hakenkreuzkomödie nicht
lvicderzuerkennen .

Eine andere .
eine kommunistische Komödie .

Niemand hätte eü gewußt oder auch nur

geahnt . Wenn man es nicht nachträglich aus

den kommunistischen Zeitungen erfahren hätte .
Also : der 28 . Oktober , der Tag der Feier der '

Tschechoslowakischen Republik , stand wieder

einmal im Zeichen der bolschewistischen Welt -

Köln , 29 . Oktober . Die g e in e i n s a m e

Kommission des Internationalen
G e w c rkcha f t s b u » d es und der sozia¬
listischen A r b e i t e r i n t c r n a t i o n a l e

zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit hat gestern
und vorgestern hier getagt . Es waren die Or¬

ganisationen von Großbritannien , Bel¬

gien , der Schweiz , Dänemark , Frank¬
reich , Oesterreich nnd Deutschland
vertreten . Den Borsitz sührten abwechselnd
Citrin c - Großbritannicn , der Vorsitzende des
Internationalen Getvcrkschaftsbundes , und d e
Bron ck 6 r «- Belgien , der Borsitzende der Exe¬
kutive der sozialistischen Arbeiterintcrnationale .

In den zweitägigen Beratuugcn wurden
die wichtigsten Fragen , die die weltwirtschaft -
liche Lage und die Arbeitslosigkeit betreffen ,
erörtert und ein Kanipfprogramm einmütig
beschlossen , dai , wie erklärt wird , die wichtig¬
sten unniittelbaren Forderungen zur Linderung
der Not der Arbeitslosen enthält . Als solche
werden in dem Programm bezeichnet : Abwehr
jeder Senkung des RcallohncS , Erhöhung der

Masseukaufkrafl und dadurch Beriuiuderiinst der

Arbeitslosigkeit durch Bekämpfung der Maß¬
nahmen kapitalistischer WirtschaftSvcrbändc , die
die Anpassung der Preise von Fertigwaren an
die sinkenden Rohstofspreise verhindern , Kampf
gegen die künstliche Hochhaltung der Klcinhan -
dclsprcisc trotz Sinkens der Großhandelspreise ,
Einführung , Erhaltung nnd Ausbau einer hin¬

reichenden Sicherung der LcbenSmöglichkeilen
für die Arbeitslosen , direktere Verteilung der

Arbeitsgelegenheit während der Krise durch

Verkürzung der Arbeitszeit . Zuni
Ausgleich der verschärften Anspannung der

Bor einem Sieg der Raffen ?
London , 30 . Oktober . „ Daily Telegraph "

meldet ans New N»rk : Di « Gegner des Alkohol ,
Verbots halten ihren Sieg für gesichert, denn

nahezu drei viertel der Kandidaten für di « Wah¬
len in die beiden Häuser des Kongresse » seien
gegen das verbot des Alkoholhandels . Dies « Be¬

wegung werde auf den skandalösen Umfang de »

Alkoholschmuggrls nnd auf di « allgemeine Be¬

stechlichkeit zurückgesührt , die bei dem versuch ,
die Beobachtung des Gesetzes zu erzwingen , her .
vorgerufen worden sei . Man «rlvart «, daß der

Verlauf von Wein und Bier sreigegeben , dage¬
gen jener von starken Spirituosen unter die Aus .
sicht der Regierung gestellt werden wird . All «

Parteien seien sich aper einig , daß di « öffent¬

lichen Schankstätte », di « sogenannten Salons ,

nicht wiederkehren dürfen .

Berlin , 30 . Oktober . ( Wolff . ) I » der heuti¬
gen Sitzung des Auswärtigen Ausschusses des

RcichSratcS hat der Reichsminister des Auswär¬

tigen Dr . C » r t i u S über die Völkerbund

tagung in Genf eingehend berichtet . An diese
Berichterstattung schloß sich eine Diskussion über

die Minderheitenfrage an .

Ans eine Anfrage des sächsischen Reichsrats -
bevollmächtigte » Dr . Äradnauer über d i c

j ünoftcn Demonstrationen in Prag
u n d d e n B o y k o t t d c u t s ch e r T o n f i l m e

gab der Rcichsminister des Auswärtigen folgende
Erklärung ab :

Die Vorgänge in Prag haben das deutsche Voll

mit Recht erregt und empört . Erfolge
deutscher Tonfilme waren Anlaß zu wüsten Demo » ,

slralioncn und Ausschreitungen gegen deutsche Kunst ,
gegen daS Deutschtum überhaupt . Die Bvykottbewe
guiig gegen den deutschen Tousiim ist vom Magistrat
der Stadt Prag und dem grüßten Teil der tschcchv-
slowakischen Presse gebilligt worden .

Uninittelbar nach den ersten Demonstrationen
hat der deutsche Gesandte in Prag bei der dortigen
Regierung interveniert . Ich habe in Genf den

tschechoslowakischen Außenininisler Dr . BeneS auf
die ernsten Folgen der Vorgänge hin -

gcwiesen . Mit Genugtuung kann ich festslellen , daß
die für die tschechoslowakische Außenpolitik vcraul -

wortlichen Stellen die Ausschreitungen vorbehaltlos
nicht gebilligt haben . Der Außenminister Dr . Bene¬

hat sie auch in seine » Erklärungen vor dem Aus¬

wärtigen Ausschuß des Prager Parlamentes auf
das schärfste verurteilt . Ich begrüße diese Erklär »» -

gen im Interesse guter nachbarlicher Beziehungen
zur Tschechoslowakei .

Leider ist - ihnen nicht di « Wiederaufführung
deutscher Tonfilme in Prag gefolgt . Darin

liegt «ine schwer « Benachteiligung deutscher
Kunfterzeugnisse . Dieser Zustand hat srlbstver -

Das Echo der Muffolinirede .
Pari » , 30 . Oktober . Die Presse , die sich

noch immer mit der am Montag vom italieni¬

schen Ministerpräsidenten Mussolini gehaltenen
Rede beschäftigt , lehnt einmütig — von den

Blättern der Rechten angefangen bi » zum sozia¬
listischen „ Populaire " — die Ansicht Mussolinis
über die Notwendigkeit der Revision der Frie -
drnsverträa « ab .

Der Führer der Sojialiste « Leon Blum

BeratungenderWirt cha ' lsmmister
Mehlmischttngsgesetz beschlösse «.

Prag , 30 . Oktober . Heute tagten neuer¬

dings die Wirtschaftsminister , die sich nach In¬
formationen ans parlamentarischen Kreisen auch
mit der «ndgiiltigen Textierung der dre » Sanie «

rungSvorlagen befaßten . Wie das „ P r ü v o

L i d n " erfährt , blieb dabei di « Biervorlage ganz
unverändert , während bei der Abänderung der

Erwerbösteuer von der rückwirkenden Aestene -

rung der seit 1927 unversteuert angesammelten
Reserven Abstand genommen werden soll . I »
der Novelle zum Gemeindefinanzgesetz sollen
kleine Aenderungen hinsichtlich der vier Landes¬

hauptstädte vorgenommen werden .

Alle dies « Vorlagen werden jedoch erst noch
den morgigen politischen Ministerrat pa sirren .
Ein Einvernehmen wurde ferner Hinsicht! ch des

geplanten BeimischnngSzwangeS für inländische »
Getreide und Mehl erzielt . Die Absicht, diesen
Komplex im BerordnungSweg « zn regeln , wurde

fallen gelassen . Die Frag « wird vielmehr durch
«in eigene » Gesetz geregelt werden , da » das Ver¬

hältnis für die Vermahlung heimischen und aus¬

ländischen Weizen » mit 75 zu 25 bestimmen
dürste .

Bramarbas Starhemderg .
Pabst kehrt zurück ?

Wien , 3V. Oktober . (Eigenbericht . ) Mini¬
ster Tlarhemberg hat gestern abend wieder «ine

Putschrede gehalten . Er erklärte , daß di « Wah¬
len , wie sie auch anögehen , an der Macht der

Heimwehren nichts mehr ändern werden . Mögen
die Wahlen ausfallen wie immer , wir loerden
die Zügel nicht mehr au » der Hand geben . Zum
Schluffe erklärte er , daß der Major Pabst dem¬

nächst nach Oesterreich zurückkehren kverde .
*

Die blutige Seimwehr ,
kkeberfall auf Jugendgenossen in Innsbruck .

Innsbruck , 30 . Oktober . Gestern ver¬

suchten Heimwehrleute , jugendliche Arbeiter , di «

von einer sozialdemokratischen Versammlung nach
Hause marschierten , zu überfallen und ihnen «in «
rote Fahne zu entreißen . Dabei wurden zwei
Jugendliche mit Stöcken niederge¬
schlagen und einer von ihnen schwer
verletzt . Von der Heimwehr wurden auch
vier Schüsse abgegeben . Sinn kamen Schutz¬
bündler den Jugendlichen zu Hilfe , wobei di «

Heimwehren energisch zurückge¬
schlagen wurden .

Fasekskerung der öfterrelchllcheu
Gendarmerle .

Wien , 30 . Oktober . Wie die „Arbeiterzei¬
tung " meldet , wurde der bisherige Landesgen -
darmcriekommandant von Salzburg Ernst
Meyer mit dein 3l . Dezember 1930 in den
dauernden Ruhestand versetzt . Er hat bereits

seinen Urlaub angetrcten , von dein er nicht
mehr zurückkchren wird . Zu seinem Nachfolger
wurde der bisherige Stellvertreter der LandeS -

stendarmerickommandant von Ober- Oesterreich
Wilhelm May ernannt , der sich des besonderen

ffurlius über die antideutschen Prager Demonstrationen .
ständliche Rückwirkungen in Deutschland zur

Folge .

Gleich nach den deutschfeindliche » Kuiivgebungen
haben deutsche Künstler ihr Anslretcn in Prag ab¬

gesagt , deutsche Sportvereine ihre Mitwirkung an

Sportveranstaltungen abgelchut , deutsche Kunst ,
stälten gegenüber tschechoslowakischen Künstlern , die
die größeren Resonanzmöglichkeilen Deutschlands für
sich nutzbar zu mache » wünsche », kühle Zurückhaltung
geübt .

. Diese Haltung dentscher Kunst und deutscher
Sportlreise war bei der ganzen Sachlage selbst¬
verständlich . Sie wird so lange weiter dauern ,
bis eine Aenderung in Prag zu beobachten ist .

In der Tat verträgt cs sich nicht mit der Würde
der deutschen Kultur , ihre Leistungen in einem Lande

zu zeigen , in dem soeben ans Deuischenhaß eine

deutsche Kunststättc , wie das Deutsche Theater ' i »

Prag , böswillig beschädigt worden ist .

Es verträgt sich ebensowenig mit der Würde der

deutschen Kultur , den Kunstwerken von Ange¬

hörigen eines Volkes besondere Förderung nnd

Pflege angedeihen zn lassen , in dessen Hauptstadt
die Vorführung deutscher Kunfterzeugnisse durch

Terrorakte verhindert wird .

Es verträgt sich auch nicht mit der Würde des deut¬

schen Sports , sich in Wettkämpfe mit den Sportver¬
bänden eines Volkes eiiizulassen , bei dem die Deutsch¬

feindlichkeit gewisser Kreise so offen zutage tritt .

Solche Feststellungen sind schmerzlich . Die

deutsche Außenpolitik muß eine baldige A e n d e -

r » n g dieser Verhältnisse wünschen . Sie erwartet
im Interesse des kulturellen Austausches mit dem

Nachbarvolk , mit dem sie gute Beziehungen weiter¬

pflegen möchte , daß I » Prag und der tschechischen
Bevölkerung die Würde der deutschen Kultur nnd
die Bedeutung des Teutschtums nicht länger ver¬
kannt werden .

schreibt : Mussolini weiß besser als jeder ander « ,
daß bezüglich der Revision der FriedenSvertrLge
eine Einigung zwischen Frankreich und Italien
nicht möglich ist. Mussolinis Rede zielt «her auf
di « Schaffung einer internationalen Propa¬
ganda ab .

„Ercrlsior " führt aus , mehr als je werde « S
bei Eröffnung der vorbereitenden Abrüstungs¬
konferenz am 5. November die Pflicht Frank¬
reichs sein - auf seinen Doktrinen , insbesondere
betreffend die Sicherheit , fest zu beharren .
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geblichen — Hoffnung auf eine Rückkehr des ehe » I wurde Genosse P o l zl , zu feinen » Stcllver -

maligeu Diktators Paugaloö zur Macht hingeben . I treter Genosse Sacher , Karlsbad , zum Schrist -

führer Genosse Herget , Te plitz , gewählt . Als

Vertreter des Parteivorstandes und des Klubs
der sozialdemokratischen Abgeordneten und
Senatoren wurden die Genossen Dr . Heller ,
Taub und Dr . Wiener , ' als Vertreter des
Klubs der sozialdemokratischen Landcsvertreter
die Genossen Fischer und Grund nominiert .

Nach der Konstituierung beschäftigte sich die

Sitzung sehr eingehend ' mit der Vorlage der
neuen Novelle zunr Gcmeiudcsinauzgesctz . Ein

Beschlußantrag an den Parteivorstand verlangt
die Einberufung von Versammlungen und Kon -

ferenzen nach Annahme des Gesetzentwurfes
durch das Abgeordnetenhaus , um die Oeffent -
lichkeit über die Auswirkungen des neuen Ge¬

setzes aufzutlären und zunr tooitererr , unvermin -
dcrtcn Ziarnps für die gesetzlichen Grundlagen
einer freien Sclbstverivaltuug , mit gesunder
Finanzwirtschaft , anfzurufen .

revolution . So erfahren es wenigstens die
armen Leser dieser Preßproduktc : „ Die dies¬

jährigen Republikfciern gaben ein Bild ab ,
wie es seit Bestehen des Staates noch nicht
gesehen wurde " . Mair müßte darnach glau -
ben , die Kommunisten hätte »«, weiß Stalin ,
ivclche Tat vollbracht , denn waü sie unternah -
men , das hat angeblich „ das rasche Um¬

schlagen der Wirtschaftskrise der

Bourgeoisie i n die politische Krise
der Tschechoslowakei " bewiesen . So¬
mit stehen wir inmitten einer v on den

Kommunisten am 28 . Oktober hcrvorger »»fc »»en
Krise der Tschechoslowakei . O, ihr arme » » Ha -
scherln ! WaS gab eS denn ? Zwei , drei Dut¬

zend Konmnrnisten mit etlichen ihrer Abgeord¬
neten wurden vom Politbüro auf den Alt¬

städter Ri »»g geschickt, wo die tschechische »» Na¬

tionalsozialisten ihre Republikfeier abhielten ,
» rm diese zu störe »». Schüchterne Versuche ein¬

zelner koininunistischer Abgeordneter , zu der »

Versammelten zu sprechen , endeten int näch¬
sten Augenblick schon kläglich . Das » var alles

was geschah , aber es ge»»ügtc, um vo »» der

kommunistische »» Presse als ci »»c revolutionäre

Haupt - und Staatsaktio » » ersten Ranges aus¬

posaunt ; >» werden . Die Abwehr der kommu¬

nistischen Störn »«gsvcrsuchc soll , wie die kom¬

munistischen Federfuchser beobachtet haben
wollen , zur Folge gehabt habe », daß sich viele

Nationalsozialisten die »veißroten Kokarden

voller Empörung abrisse »» und sich den Kom¬

munisten anschlossen . Die Wiener sagen bei

solche »» nlkigci » Aufschneidereien : „ Gehst denn

no nit ! " Alles in alle »»» soll der ! 2. Jahres¬
tag der Tschechoslowakischen Republik ern wei¬

terer Schritt zur Beschleunigung der politischen
Krise und z»»r Verbrüderung der Arbeitenden

gewesen sein.
Fetzt weiß mau nur das eine nicht : will

das Politbüro seine Moska » » er Vorgesetzten
oder sich selber hinters Licht führen , de » » n daß
es ihm bei den Arbeitern nicht ge¬

linge »» wird , die komn»u»tistifchen Affenkomö¬
die »» als revolutionäre Aktionen erschei »»en zr»

lassen , dara »»f können seine Mitglieder Gift
nehmen .

In der böhmischen Landesvertretung begann
gestern die Generaldebatte über das

Budget für 1931 , dessen Haüptziffern »vir bereits

gestern mitgeteilt haben . Zunächst erstattete der

Finanzreferent Dr . K n b»st a den Bericht , iit

welchem er einen Ucbcrblick über den Voranschlag
gab . Dann sprachen die Landcsvertreter H c j »»i c
lisch. Nat . - Soz . ) , Khpr (tsch. Agrar ) , Ge¬
bauer (dtsch. Nat>Lvz. ) , der anerkannte , daß
das Land vieles zur Bekämpfung der ArbeitS -

losig. ' cit t »»c, B c L k a (tsch. Gew . ) , M i ch a l c k

(tsch. Ge»v. ) , I a n y (dtsch. Nat . ) und zum Schl »»ß

Landes » . Gen . Dr . Strauß ,
der in » wesentlichen folgendes ansführte :

Die LandcSvertrclnng tritt z»»r Beratung des
Budgets iit einem für die Selbstvertvaltung und

ihre EnNvicklnng bedeutsamen Augenblick zu¬
sammen . Nach dem Weltkriege haben sich Äe -

»neinden , Bezirke >»nd Länder mit Erfolg be »nüht
zur Wiederherstellung der Gesundheit der Bevöl¬
kerung, zur Hebung ihrer soziale »» Lage , zu»»«
Fortschritt der Kultur beizutragcn .

Dies « Entwicklung nach auswärts wurde durch
Re unselige Gesetzgebung des Jahres 1927

unterbrochen .
Di « sozialdemokratische »» Parteien habe »» seither
einen zähen Kampf um die Wiedergutmachung
dieses Unrechts geführt , sie können heute auf den

ersten Erfolg verweisen : die Novelle zum Ge -

meindesinanzgcsetz , die eben in » Abgeordnetenhaus
zur Beratung steht .

Wie nottvendig die Reform der Finanzen der

SclbswerwaltungS örper ist , zeigt deren Eiitwick - -

lung im letzt «»» Jahre . Das Gesetz hat cü den
Gemeinden »nmbglich gemacht , ordentlich zr» ge¬
baren .

Es gibt Gemeinden , die erst im Jänner 1930

die korrigierten Voranschlag « für 1929 zage «
stellt - erhielten , zu einer Zeit , da ste schon
di « Rechnungsabschlüsse sür 1929 fertigstellten !

Dadurch geht das Interesse an den Gemcindcvor -

anschlägen verloren , die gewählte »» Vertreter füh¬
le »» sich nicht mehr verantwortlich für d>e Geba -

r »»ng der Gemeinden , weil ja ihr E»nfl »lß ans die

tatsächliche Ausgabeiigestaltung verschwindend ist .
Die Gemeinden werden durch die Eingriffe der

höheren Selbstverwaltungskörper , die eine gere¬

gelte Ge»»»eindewirtschast unmöglich machen , ge¬

zwungen , jenseits des Gesetzes z»» wirtschaften , die

Substanz ihres Vermögens anzugreifen , und ver -

armen allmählich . Da die Gemeinde die Grund¬

lage des Staates ist , ist eine solche Entwicklung
eine Gefahr sür die Gesellschaft , Stillstand , und,
Rückschritt bedrohe »» uns . Selbst die gesetzlichen

Ausgaben der Gemeinden und Bezirke können

nicht mehr geleistet »verdcn , aus dem DotationS -

Der Beratungsausschns » sür Gemeinde -

angelegenheiten hielt an » Mittwoch seine kon -

stituierrlldc Sitzung , ab . Zum Vorsitzenden

Das Land Böhme « sür die

Arbeitslosen .

I »» der gestrigen Sitzurtg des LandesauS -

schnsseS wurde beschlossen, angesichts der großen
Arbeitslosigkeit im La, » de sür die Unterstützung
der Arbeitslosen einen Betrag von 550 . 000 K

flüssig zu machen . Dieser Betrag »vird jene »»
Gewerkschaft «»» zugcwioscn , welche die ArbeitS -

losenunterstütznng nach dem Ge» »tcr System
auSzahlen . Auf die dem Deutschen Gewerk¬

schaftsbund augeschlosseireu Verbände entfällt
hiebei ein Betrag von 90 . 000 K.

fondö iit Böhmen können diese Ausgaben
noch mit 40 Prozent gedeckt Werden ,

im nächsten Jahr « tväre der Bankerott ge¬
kommen , » venn die Regierung nicht das neue

Gesetz vorgelegt hätte .
Auch die Länder befindett sich finanziell in

schlechten Verhältnissen . Aerger ist cS in Mähren ,
etwas besser in Böhmen , aber auch da kann nur
durch Streichungen nützlicher und notwendiger
Ausgaben , durch Bremsen des sozialen Fort¬
schritts das Budget im Gleichgewicht gehalten
tverden . ES ist außerordentlich bedauerlich , daß
gerade in der Zeit der Massenarbeitslosigkeit so
wenig investiert tverden kann itnd inan wird in
den künftigen Konjunkturjahren dafür sorge »»
müssen , eine »» LandeSinvestitionSfonds
zu schaffe»», mit dessen Hilfe in den Zeiten der

Krise die Zahl der Arbeitslose »» wird herunkerge «
drückt werden niüffen .

Ebenso müssen »vir für eine Bereiirfachung
unserer Verwaltung Sorge tragen , den »»

die Krise unserer Verwaltung , ihre Schwer¬
fälligkeit , die langsame Erledigung der Akten

verschärft die Wirtschaftskrise .
Die Gewährung von Darlehen an Genteinden und

Bezir . ' e ist schleppend , die Vorteile des Baufördc -
rungögesetzes werden durch den Schneckcngang der

Erledigung beim Landesamt vielfach zunichte ge¬
macht .

Das neue Gesetz wird immerhii » einen Fort¬
schritt bedeuten . Durch die Erhöhung der um »

lagen und die Erleichterung der Kreditgewährung
wird die Selbstverwaltu »»g wieder laugsaur daran¬

gehen können , die Schäden , die aus Vcrwaltungs -
rcform und Finanzgcsetz entstände »» sind , zum
Teile guttumachen . Die Mehreinnahmen der

Selbstverwaltung in Böhme » » dürfte »» ans Grund
der Novelle etwa 350 Millione » » Krone » » betragen
und dainit wird schon etwas geschaffen werden
können . Allerdings ist die Nc»»rcgelnng wieder

nur ein Provisorium , die endgültige Regelung
muß eine Neuverteil »»ng der Aufgaben zwische »»
Staat und Selbstverwaltung bringen .

E » ist «in Verdienst der gegenwärtigen
Koalition , die Ketten der Selbstvertvaltung ,
die ihr vom Bürgerblock auserlegt » vorden

sind , etwas gelockert zu haben , ein Verdienst ,
welches di « Sozialdemokraten für sich in

Anspruch nimmt .

Der Kampf um die freie Selbstverwaltung aber

geht weiter und wir werde » ! ihn nicht früher
aiifgeben , bis wir eine Selb st ver »v al -

tung erreicht haben , die vollkommen
in den Die » » st des >virtschaftlichen ,
sozialen und kttlturelle » ! Fort¬
schritts beider Völker dieses Lan -
ves gestellt ist .

LffkzlersverschwSrung in Athens

Paris , 30 . Oktober . Die Pariser Abend¬

blätter veröffentlichen die Meldutig einer Athener
Nachrichten - Agentur , derzufolge in der Nacht auf
heute 40 Offiziere eine »» staatliche » Umsturz in

Griechenland vorbereiteten , durch welchen die

Diktatur des Generals PangaloS wiederum er¬

richtet werden sollte . Alle Offiziere seien verhaftet
worden . In die Angelegenheit sollen etwa 200

Offiziere der Athener Garnison verwickelt sein ,
linier de » Personen , denen es gelang zu

cntkoinmcn , befindet sich auch General Pan¬
gal o s. ES wurde ei »» Steckbrief gegen ihn er¬

lassen » md alle Polizeiorgane haben eifrige Nach¬
forschungen nach ihin eingcleitet ,

*

Die Athener Rcgicrungvkrcise lege »» der

Verschwörung nur geringe Bedeutung bei . Die

Polizei wußte schon einige Tage vorher davon .
Es handelt sich um eine kleine Zahl von größten¬
teils Reserveoffizieren und unzitfriedenen Poli¬
tikern , die sich immer »vieder der — freilich ver -

Fortietzung der Schuldebatte .
Der tschechisch « Genosse Bojta BeneS gegen den

Seelensang .
Prag , 30 . Oktober . Wie alljährlich so »vcckte

auch Heuer die Schnldebatte im Budgetausschuß
außerordentliches Interesse und regste Bctcili -

girng . Auch heute sprach in der Debatte eine

ganze Anzahl von Red»»crn , unter denen beson¬
ders der tschechische Genosse

Bojta BeneS

Beachtung verdient .

Redner urgierte zunächst ein neues Gesetz über
Schulbauten , da das alle aus dem Jahr « 1888 völlig
veraltet ist. Nanicutlich auf den » La»,de »vlrd un¬
rationell gebaut ; die Projektanten kennen die Be¬

dürfnisse einer neuzeitlichen Schul « vielfach nicht.
Hier müßte man durch Typisierung von Schul¬
gebäuden die Gemeinden vor überflüssigen Ausgaben
schützen. Er begründet dann ausführlich die Forde¬
rung nach R e f o r in der Schulverwaltung ,
die in Ueberelnstimmuitg mit der Staatsverwaltung
gebracht werden müsse .

Zur Frage des MinderheitSschnl -
wesens erinnerte Genosse BeneS daran , daß hier
Jahr für Jahr Beschwerden in natioitaler , aber auch
in politischer Richtung vorgebracht »verden . Man

solle endlich einmal diese Frage lösen .
Er nimmt sich der tslhechisthei » Kinder an und stellt
die Frage ,

mit »velchem Recht man die Erziehung der tschc .
chischen Kinder durch Hinzuziehung deutscher

Kinder
in tschechische Schule »» erschwere »» dürfe . Wir sollten ,
erklärt er , Gesuche deutscher Eltern um Aufnahme
ihrer Kinder in tschechische Schule »» ablehnen ,
»veil sie die Erziehung unserer Kinder erschweren .
Er sorderl , daß in dieser Richtung etwas zum Schuhe
der tschechischen Kinder geschehe.

Bon dentsiher Seite sprach >». a.

Hodina ( B. d. L) ,

der feststen », daß die deutschen Staatsbürger überall
i »nd mit wenigen Ausnahmen auch heute noch beim

Staatsapparat nnsreundliche Gesinnung uird Ge -
genarbeir finden . Der ganze Beamtenapparat ist
zumeist i>» den Händen « nS fe i n d l i ch gestirnter
tschechischer Beamter , die trotz aller Zusicherungen
noch immer nicht belehrt wurden , in den Deutschen ,
Staatsbürger gleicher und nicht erst zweiter , dritter
und vierter Kategorie zu sehe ». Mm » einerseits
ein um die deutsche Erziehung seiner Kinder kämp -
fcnder Vater wegen Nichtbefolgung des Auftrages ,
sei»» Kind in die tschechische Schule zu schicken , mit
Geld - und Arreststrafen bedroht oder gar nach den »
Schntzgesetz belangt wird , während andererseits
tschechische Beamte sich ausgesprochene G c-
setzeSvcrleyllngen zuschulden kominen lassen ,
bei Konnnissionei » absichtlich Fehlentschei¬
dungen zu ungunsten Deutscher treffen , und toen »
ausgesprochene TschechisierungSschulen weiter be<^
stehen , dann könne mai » nur sehr schwer an das '
„ Wollen " auf tschechischer Seite glauben . Er be¬
spricht das ungesetzliche Borgehen der Rarodni
Jednota bei einer Reihe von tschechischen Schul¬
gründungen »»nd fragt , ob die vom DekilonSchef
M l k o ch in der Zeit von » 1. Noveinbcr 1929 bis
IS . Jänner 1930 bewilligten tschechischen Minder -
heitübürgcrschulen in rein deutschen Gemeinden sür
die tschechischen Kinder der Nachbargemeinden tat -
sächlich weiterbestehen , bezw . Neubauten jür lic
durchgeführt werde »» solle ». Seine Rede klingt in
den Appell »»ach voller SHulse lbslverwal -
t u n g für di « MindcrhcitSnatwncil a »S.

Das bähinische Landesbudget . In der gestri -
gcn Notiz gleiche »» Titels ist ein Druckfehler unter -
lanfen . Die Gesamteinnahmen des Landes be¬
trage »» 542,952 . 900 . Davon entfallen auf die
Landesabgabe »» 111,800 . 000 X (nicht , »vie es
gestern fälschlich hieß 11,800 . 000 ) , auf die Sauber
Zuschläge zu den direkte »» Steuern 326,000 . 000 X.

Die Taste .
Bon Jarmila HaSkovcs .

Tonta meinte es mit ihrer Freundin Lida

gewiß recht g»»t , als sie ihr sagte : „ Mädl , du

»virst alt . "

„ Ja , »vir » verden alt " , antwortete Lida .

„N»»r mit dem Unterschied , daß man es »licht
jeden » gleich anmerkt " , »vandte Tonta ein .

Ein beinahe feindseliges Schweigen brach an .

Sie bliebe »» bei den » Schaufenster eines

Schusterladens stehen .
„ Lauter Fnnfunddrcißiger " , sagte Lida .

„Diese Nummer ist ii » jeder Form schon. Diese
Fasson sicht in Nummer achlnnddreißig ganz
anders aus . "

„ Di » hast achtllnddreißig ?"
„ Ich ? Nein — ich habe siebenunddreißigdrei -

viertel . Wieviel hast du ? "
„Ich ? Hm — der Fuß einer dreißigjährige »»

Fran sieht halt doch ganz anders aus als der eines

achtzehnjährigen Mädchens . "
Sie betrachtete melancholisch ihre Füße , als

wollte sie sagen, daß dies die Füße einer dreißig¬
jährige » Frau »eien

„ Und wie erst die einer vierzigjährigen , gelt ?"
sagte Lida giftig .

„ Ja , das »nilß ein peinliches Gefühl sein ,
vierzig Jahre am Buckel zu haben , nicht ?" ant¬

wortete Tonta tapfer .
„ Aber cs g>vt Frauen , dir imiiter begehrenS -

wert erscheinen . Ninon de Lenelos blieb immer

jugendlich . Der eigene Sohn hat sich in ste ver¬
liebt . "

„Pfui , daß du dich nicht schämst , an solche
Dinge zu denken . "

„ Was für Dinge ? Ich will nur beweisen , daß
tie Jahre keilten Einfluß auf das Mer einer

Frau haben . D» t kannst hundertmal sagen, daß du

sechzig bist , lein Mensch »virdS dir glauben . "
„Bist du so wahrheitsliebend , hast dn ' s ver¬

sucht ?"
»Ja , ich hab ' s versucht . Hab ' üermak ge¬

standen , daß ich einunddreißig bin , und er hat ' s
nicht geglaubt . "

„ Glaube » »vird er dir ' S! Der kennt sich in
Weiber » » aus . Er behauptet , jede Frau die ihm
ihr Alter nennt , gesteht höchstens drei Viertel
davott ein . Er dividiert daher die Zahl durch drei
und rechnet ein Drittel dazu . ' Tagt sie achtzehn ,
ist sie vierundzwanzig , sagt sie einunddreißig , ist
sie einundvierzig » nd vier Monate . Er ist ein

reizender Mensch . D » kokettierst ein bißchen mit

ihm , gelt ?"
„ Er läßt »nich merke »! , daß ich ihm nicht

gleichgültig diu . Aber ich bitte dich, ich glaubte ,
er sei jünger als ich . "

„ Du glaubst also , es ist nur die Ehrfurcht
vor deinen grauen Haaren ? Darf ich aufrichtig
sein , Lida ? "

„ Ich halte es für deine Pflicht ! "
„Also , ich bin der Ansicht , Lida , du solltest

mit beiden . Händen z»greisen . Schau in den Spie¬
gel . Auf der Straße siehst du ja noch ganz passabel
aus , aber zu Hanse — in zwei, drei Jahren ist
alles vorbei . Ich sag' dir , greif' zu . "

„ Wie alt , glaubst du , mag er sein ?"
„ Das ist schwer. Er tut so, als ob er siebeir -

undzwanzig tväre . "

» Meiner Schätzung nach ist er tvenigstens
dreiunddreißig . Ich kann mich nicht dazu ent¬

schließen . "
„ Was hast du eigentlich für Bedenken ? Du

gefällst ihm , er gefällt dir , du hast eine Wohnung ,
er hat sichere Einnahmen » nd auch dem Alter

nach paßt ihr gut zusammen . "
„ Das eben macht mich bedenklich , Toni . Ich

möchte nicht gern einen jüngeren Mann heiraten . "

„ Es ist lächerlich , wenn einem alten Mann
Hörner »vachsen , wieviel lächerlicher ist eine ge¬
hörnte Frau ! "

„ Eine alte Frau ? "
„ Eine ältere Frau , Schätzers . "
„ Aber Lida , dn bist doch einunddreißig , gelt ?"
„ Ja , dreißig oder einunddreißig . Ich weiß

es selbst nicht . Deshalb sag' ich einunddreißig ,
da »nit »na »! nicht meint , daß ich mich jünger
mache . "

„Also , d»» bist einunddreißig und er ist drei -

unddreißig . Man kanr » daher »ncht sage»», daß du
älter bist . Man sagt zwar , daß der Mann un »
vier oder fünf Jahre alter sein soll — aber zwei
Jahre sind schließlich zwei Jahre . "

„ Das ist alles recht schön, Toni . Aber cs
handelt sich . Harum, daß ich nicht gena >» weiß , ob
er wirklich dreiunddreißig ist. Er kann ganz gut
erst siebennndzwanzig sei»«. In diesem Falle »väre
er viel jünger als ich . "

„ Das schadet nichts , Lida . Ich kenne eine
Fanlilie , wo die Frau ebenfalls um gute vierzehn
Jahre älter ist als ihr Man » » . Und es ist eine
sehr glückliche Ehe . Nebrigens streben wir nach
Gleichberechtigung . Warum soll eine alte Frau
nicht einen jungen Mann heirate »», wo doch alte
Männer ganz selbstverständlich juirge Mädchen
heiraten ? Stell ' dir vor , du solltest einen Mann
heirate »», der noch unt fünf Jahre älter »väre als
du . Möchtest du so einen alten Esel haben ? "

Lida durchschaute dir . Absicht TonkaS , ihr
Alter zu erforschen und antwortete u»»geu»e! i »
ruhig :

„ En » sechsunddreißigjähriger Mann ist noch
recht jung . "

Tonka biß sich in die Lippen .
„ Du . wirst doch nicht bestreiten , daß sieben -

undzivanzigjährige Männer schor» reif zum Hei¬
raten sind . "

„ Gewiß . Mein seliger Marrn »var gerade
siebenunddreißig Jahre alt , als wir heirateten . "

„ Wenn ich »nich recht eritsinne , »varst du » nd
der Herr Architekt gleich alt ? "

„ O »rein . Ich »var vier Jahre jünger . "
„ Und bist.seit acht Jahren Witwe . Das ist

geradezu sündhaft , Schahcrl . Du hast ja deine
Ehe so tvenig ge»rossen . Wie lange »var der Herr
Architekt eigentlich krank ? "

Das war ein Prüfstein .
beinahe fünf Jahre habe ich mich nicht von

seinen » Bett gerührt , Toni . "

„ Dafür waren die ersten Jahre eurer Ehe
sehr schön ?"

„Jo , ungefähr fünf Jahre lang lebten wir
»vie im Paradies . Wo sind die Zeiten . Ich will
lieber »richt daran denke»», und doch sind cS herr¬
liche Erinnerungen . "

Tonka seufzte ebenfalls und zählte in » Geiste:
Dreiundzwanzig bei der Hochzeit, fünf glück¬

liche , fünf unglückliche Jahre , acht Jahre Witwe .
Sie ist einundvierzig , das heißt , >ve»»»» sie nicht
bei der Hochzeit unt ein paar Jährchen älter
war . .

„ Sie haben die Wette gewonnen , Herr Archi¬
tekt ", sagte Tonka zum Architekten Podhradsly.
„ Ich habe ausgesorscht , daß Frau Hlouöek tvenig¬
stens einundvierzig ist , wenn nicht »nohr . "

„Biele »! Dank , gnädige Frau " , aittwortete
der Architekt . „ Meiner Tante halber hat mich dies

sehr interessiert . Meine Tante kennt Frau Hlou -
8ek nämlich seit ihrer Kindheit . Sie war angeblich
ein zehnjähriger Fratz , als meine Tante bereits
die Tanzstunde besuchte. Und ich wollt « wissen,
wie alt die Tante ist . Für fünfzig hätte ich sie

allerdings uic gehalten . Aber , gnädige Frau , Sie
sind doch mit meiner Tante in die Schule gegan¬

gen ! Ick , erinnere »nich gerade . .
( Bererbtiate Uebersetznng ans den » Tschechischen von

Grete Reiner . )
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war , daß diese Minderheitsre ^enrng gesonnen!
sei , im Amt « zu bleiben , auch wenn dies

Finnland vor dem Bürgerkrieg ?
Paris , 80 . Oktober . Die Bliittrr melden

ans HelsingforS , di « Regierung habe sich mit

Rücksicht ans di « großen antisaseistischen Kund¬

gebungen im ganzen Lande veranlaßt gesehen ,
eine teilweise Mobilisierung anzuordnen . Die

Antifasristen in Finnland bereiteten « inen

StaatSnmstnrz vor . Di « Führung halt « Hiebri
Oberst DalleninS inn « , der kürzlich verhaftet
wurde und der Entführung des getvefenen Prä¬
sidenten der Republik Stealberg beschuldigt wird .

E » wurde festgestellt , daß anttsowsetistische
Element « den Sowjetgesandten in HelsingforS
entführen und auf diese Weise den Abbruch der

diplomatischen Beziehung «! « zwischen der So «

wsetnnion und Finnland erzwingen wollten .

Kampf dem Fafcismus !
Die internationale über Lesterreich

Berlin , 80 . Oktober . sEigenbericht . ) Die

heute in den Berliner Metallbetrieben borge »
nommcne Urabstimmung hat nicht die notwen¬
dige Dreiviertelmehrheit für eine Fortsetzung
des Streiks gebracht . Di « Arbeit wird also nach
den Vereinbarungen sofort tvieder ausgenom¬
men tverden . Ungefähr ein Drittel aller Metall¬
arbeiter , «tiva 45 . 000 Mann , waren schon heute
vormittags in den Betrieben erschienen . Bei
Siemens hat die gesamte Belegschaft die Arbeit
tvieder ausgenommen .

Di « ersten , di « tvieder in den Betrieben er¬

schiene », waren nicht etwa die gewerkschaftlich
Organisierten , sondern die U » organisier «
t e n, die die Kommunisten sür ihr « Parolen
in Anspruch nehmen wollten . Es bat sich tvieder
einmal gezeigt , daß nur «in kleiner Bruchteil
der Arbeiter hinter der sogenannten revolutio¬
nären Gewerkschastöopposition steht , besonders

dann , wenn es di « Durchführung eines

Kampfes gilt .
daß über eine allgemeine weiter « Berschlech ,
leruug der industriellen Aktivität Nachrichten ans
keinem einzigen Bezirke eingelangt sind . Die

Aussichten auf eine unmittelbare

Berbasseruirg und Ueberwi » dung
der Depression in nächster Zeit sind
vorläufig gering . "

diese negative Haltung nützt Mussolini geschickt
aus zur Stärkung des deutschen Nationalismus
auf Kosten der Teile des Volkes , die eine fried¬
liche Entwicklung auf der Grundlage eines

frenndschaftlichen Einvernehmens mit Frankreich
wünschen .

~ Mussolini hat in seiner Polemik gegen
Frankreich zu einem nngewöhnlichc » Mittel ge¬
griffen : er hat die B c r sch t c d c r italieni¬
schen Spionage über die militärischen Rü -

stnngcn Frankreichs an der Alpengrenzc vcr -
lesen . Nun, es wäre tvohl ein leichte « für den

französischen Ministerpräsidenten , entsprechende
Berichte seiner eigenen Spione über oic ungc -
henercn militärischen Maßnahmen Italien «, vor

Wahlen gegen sie entscheide ». Inzwischen
tverden alle leitende » Beamtenposten mit ver¬

läßliche » Elemente » der Faseisten beseht .
Der Amtsantritt des neuen General¬

direktors der Bundesbahnen nnd
die gleichzeitige nngesrtzliche S i st i e r n n g
der Parlamentskommission für das

Hcereswesen haben eine Welle der Beunruhi¬
gung erzeugt . Kaum hat die Aussprache i >n

Unterausschuß des Nationalrates die össentliche
Meinung einigermaßen darüber beruhigt , daß
ein reaktionärer Putsch nicht mrnlittelbar bevor¬

stehe , als der Heimwehrminister Starhemberg
daranging , den Bcamtenstab des Polizei¬
präsidiums durch Elemente zu ersetzen , die

zu allen reaktionären Taten bereit find .

Wühlt für die Demokratie !

Die Resolution dankt sodann der deut¬

schen Arbeiterbewegung dasür , daß sie die

Verteidigung der Demokratie zum Angelpunkt
ihrer Taktik gemacht hat und fährt fort : Die

Arbeiter O e st e r r c i ch 8 und Polens gehen
in den nächsten Wochen in den Wahlkampf .

Die heißesten Wünsche der gesaiuten inter¬

nationalen Arbeiterbewegung begleiten sie bei

ihrem Kamps , der ein weje «tlich «r Teil des

großen Kampfes ist, den die Arbeiterklasse zn

führen hat , um die PorauSsetzungrn ihrer
gewerkschaftlichen nnd politische » Arbeit zn

sichern , des Kampfe « nm di « Erhaltung dek

Demokratie .

Kein Tag olmeGrubenkatastropiie !
Eharleroi , 30 . Oktober . Auf der Zeche

„ Forte Taille " in Biontigny - le - Tillenl hat sich
eine Explosion ereignet . Fünf Bergarbei¬
ter werden vermißt . ES handelt sich um eine

Schwefelgasausströmung . Die fünf
vermißten Bergleute — drei Italiener , « in Pole
nnd ein Belgier — haben sämtlich durch Er »

stickung daü Leben « ingebüßt . Ihr «
Leichen tragen kein « Brandwunden . Zwei Mit¬

glieder der Rettungsmannschaft Warrn nahe am

Ersticken .

fälschen hofst. Die Resolution fährt fort :

Die Bedrohung der Demokratie
in Sesterreich .

reaktionäre Minderheitsregierung
haben die Christlicksozialen ztvei
H c i m w c h r c n, die im Parla -
uberhaupt nicht vertreten sind , be -

Pcrsonen .
Di « Erzeugung von

Roheisen und Rohstahl

sank im September weiterhin . nnd zwar bei Roh¬
eisen von 110 . 059 auf 108 . 182 Tonnen und bei

Rohstahl von 148 . 815 auf 140 . 428 Tonnen . Der

Eingang der Aufträge ist itu inländischen Geschäft

schwach . Di « Arbeitslosigkeit steigt Weiler . Auch in

der Maschiuenindustrle ist keine Ver¬

besserung «ingetreten , wenn auch der Rückgang
der Beschäftigung ettvaS geringer ist als im

Metvllgetverbe . Di « Bausaison ist an vielen

Orten beendet ,
wo noch gebaut wird , bandelt es sich haupt¬

sächlich nm össentliche Arbeiten , bzw.
Verbesserung der Verkehrswege ,

Inserenten , Achtung !
An alle Kolporteure und Mnnenten .

Anläßlich des

Feiertages der

am Samstag ,
vember 1930 ,

Sonntag , den

kein Blatt .

Wir machen

besonders unsere Inserenten
daraus aufmerksam , daß unsere
Nummer vom 1 . November
3 Xoge ausllegt .

Die Verwaltung .WMmWM iss dkl Muh MMllWlik .
Die von den Kommunisten umworbenen Unorganisierten als erste zur Stelle .

allem in der Umgebung von Turin , vorzu¬
tragen . Sicher ist, daß an dieser Grenze bei¬

derseits in einem Ausmaß gerüstet tvird ,
das auf die fchliinnistcit Ereignisse schließen
läßt . Wenn nun darüber hinaus die Völker »och
mit provokatorischen Reden anfgepeitscht werden ,
so wird die Kriegsgefahr beträchtlich erhöht , zu¬
mal in einer Periode der allgemeinen Nervo¬

sität , wie sie die Weltwirtschaftskrise erzeugt hrt .
Demgegenüber mnß das deutsche Volk doppelt
vorsichtig sein : so sehr cs die allgemeine Hal¬
tung Frankreichs , Polens nnd der Kleinen
Entente in der Frage der BertragSrevisio » und
der Aorüstnng beklagt und verurteilt , so wenig
darf es sich zu einer Politik verleiten lassen , die

Deutschland zum S « urmbock Ita¬
liens gegen Frankreich machen würde .

In die

Oesterreichs
Führer der
ment bisher .
rufen . Ihnen wurde das Ministerium dcS In¬
nern und das der Justiz ausgeliefert .

Die erste Erklärung des Fürste » Star¬

hemberg , des neuen Ministers des Innern ,

Der böhmische Landesausschuß Hot in seiner
gestrigen Sitzung ein Memorandum beschlossen ,
da « eine Stellungnahme zur Novelle betreffend
die Finanz «! » der SelbstvcrwaltungSkdrper
enthält .

Ansteigen der Arbellslofigkett in
Amerika .

Washington , 30 . Oktober . ( Reuter . ) Der
Obmann der amerikanischen Arbeitssöderation
Green sagt voraus , daß im heurigen Winter die

Zahl der Arbeitslosen in dci » Bereinigten Staa¬
ten aus füns Millionen steigen wird , ja sogar
diese Zahl weit übersteigen werde . Zieht man
auch die Familienangehörigen der ?lrbeitSlosen
in Betracht , so wird ein volles Sechstel der ge¬
samten Bevölkerung der Bereinigten Staaten
von größter Not bedroht sein .

W

Nur 32 . 000 Stimmen für weiteren
Stteik .

Nach der Mitteilung des Deutsche » Metall »
arbeitrrverbandeü haben sich in » Ganzen 78 . 278

Personen , gewerkschastlich Organisierte wie Un¬

organisierte , an der Abstimmung beteiligt . Da¬
von stimmten für Streik 32 . 847 , sür Wiederauf¬
nahme der Arbeit 40 . 181 . Am gestrigen Tage
hatten bereit « 02 . 108 Metallarbeiter die Arbeit
wieder ausgenommen und dadurch zu erkennen

gegeben , daß sie ihren Entschluß von den Ab¬

stimmungen der Streikenden nicht abhängig
machen wollten . Rechnet man diese hinzu , so ha¬
ben sich rund 100 . 000 Mann sür da « Ende des
Streikes und nnr 82 . 000 dagegen ausgesprochen .

dem , was er sagt , im Grunde durchaus

richtig ist . Rur ist es nicht ehrlich ge¬

meint , sondern eS dient ausschließlich den ita¬

lienischen imperialistischen Zielen . Deutsch¬
land ist lediglich ei »» Trumpf in seinem Spiele

gegen Frankreich . Freilich wird aber dieses Spiel

erleichtert durch den kurzsichtigen Starr¬

sinn , mit dem Frankreich nnd seine östliche!»
Bundesgenossen bisher an den » Dogma der Un «

antastbarkeit der Berträge sestgehalten haben .

Frankreich mutz endlich erkennen , daß selbst das

demokratischeste , friedlichste Deutschland auf die

Dauer den Lockrufen Mussolinis schwer wird

widerstehen können , wem » die hauptsächlichen

Nutznießer der Friedensverträge sich gegen den

Ruf nach Revision taub stellen . DaS Argument
— oder der Borwand —, daß man dem deut -

Köln , 80 . Oktober . Die gemeinsame Be¬

ratung der Borstände des Internationalen
ÄewerkschaftSbnndes und der Sozialistische »»
Arbeiter - International «, die im Kölner Rat¬

haus stattfand , hat eine längere Resolution
zur politischen Lage gefaßt , in der es u. a.

heißt :
Eine Welle der Reaktion gcht durch

E»»ropa . Unverhüllt wird der Demokratie der

Kampf «»»gesagt . Die Resolution spricht dann

über Finnland und Polen , wo die be¬

rüchtigten „galizische !» Wahlen " unter den »

habsburgischen Regime nun weitaus in de »«

Schalten gestellt werden . Freiheitsberaubung
Ivie unter oen Romanows , Wahlbelrttg wie

unter de » Habsburgern , das ist die Synthese ,
di « Pilsudiki verwirklicht hat und durch die er

de »» Ausdruck des BolkstvillenS bei dcu Wahlen

zn

so daß wenigsteuS ein Teil der Bau - und Hilfs¬
arbeiter Beschäftigung findet . In der keramischen
Industrie ist gleichfalls ein leicktcr Rückgang der

Beschäftigung sestzustellen , in der Glasindustrie
ist die Situation unverändert , eine Besserung
zeigt sich nicht und cs ist auch wenig Hoffnung
dazu . Auch in der Papierindustrie ist der Zustand
»lnverändert , Inlandsabsatz und Export sind
weiterhin schwach . Auch in der

Textilindustrie
haben sich di « Dinge »licht zum Bessere »» gewendet .
Nur in der Baumwollindustrie ist « ine kleine

Besserung sestzustellen , di « aber vielfach nur kurze
Zeit dauern wird , da wenig Aufträge vorliegei ».
In der Wollindustrie ist die Lage unverändert ,
in der 8eine »»industrie dagegen wird eS immer

schlechter . In der Soide »ri »dustrie sind nnr wenige
Betriebe gut beschäftigt . Was die chemische
Industrie betrifft , sind keine besonderen Acnde -

ritngen zu melden , di « Erzeugung von Kunst¬
dünger ist ausgesprochen schwach .

Der Bericht gibt zum Schluß folge »»de Ge -

samtübersicht : „ Die Situation ist g«drück: und

pendelt um daS gesunkene Niveau der vorher¬

gehenden Monate herum . Die saifonmäßige Be¬

lebung ist schwach , das saisonmäßige Wachstum
der Arbeitslosigkeit wird in den Wintermvnaten
»ach den bisherigen Anzeichen bedeutend höher
sein , als in der Depression des Jahres 1026 . Die

kritischesten Mittelpunkte der industriellen Depres¬
sion sind ständig : Textilindustrie , Metall - und

Glasindustrie und jüngst auch daS Baugewerbe .
Man muß allerdings auf den Umstand Hinweisen,

Außenpolitische Fanfaren sind daS beliebte
Mittel der Diktatoren , die eine Ablenkung voi »
den innerer » Zustände » ihres Landes bciwtigen .
Die Weltwirtschaftskrise , die sogar festgefügte
Staaten beuirruhigt , macht sich auch in Italien
besonders schlimn » bemerkbar , tvo das Ventil der
Meinungsfreiheit verschlossen ist ui »d wo die Ar¬

beiterklasse ihrer Rechte beraubt wurde und nur
eine Karikatur von sozialem Schuy genießt . Dort
rüttelt die Wirtschaftskrise , deren ernste »» Cha¬
rakter sogar Mussolini kürzlich zugcbei »
mußte, an die Grundlagen des sascistischc »
Regimes .

DaS wäre also eine Erklärung sür die

neue außenpolitische Provokation ,
die sich der italienische Diktator vor den versam¬
melten Führern der sascistischen Partei am

Montag geleistet hat . Aber diese Erklärung gc -

niigt nur zum Teck, um diesen unerwartete ! »

Vorstoß zu begründen . Nach den aggressiven Re¬

den im Mai und Juni , die er in Livorno , in

Mailand und in Florenz gegen Frankreich ge¬

halten hatte , hielt sich Mussolini ausfallend zu¬
rück . Er ließ sogar seinen Außenminister Grandi

durch versöhnliche und friedlichere Wendungen
de »» gefährlichen Eindruck seiner eigene » Reden

korrigieren . Plötzlich wiederholt er aber seine
damaligen Ausführungen in einer so prononzier «
teu Form , daß »»«an die Frage nach dem An¬

laß und dem Zweck dieser neue »« HerauSfor -
dernng aufwerfen muß .

Sind etwa die Anleiheverhandlun -
aen , die Italien in Paris neuerdings geführt
hat , gescheitert ? Die französische Regierung schien
durchaus nicht abgeneigt , Italien finanziell un¬

ter die Arnie zu greifen , um der befürchtete »
deutsch • italienischen Annäherung zuvorzukom¬
men . Freilich hat die französische Linke eine so

starke Opposition gegen diese ?lbsicht entwickelt ,
daß die Aussichten dieses geplante » finanz - poli¬
tischen Geschäfts iinmer geringer wurden . Es

wäre Selbstmord , so »»ahnten die demokratischen
Kreise in Paris , Geld einem Staat zu leihen ,
der es zur Vermehrung seiner Rüstungen gegen

Frankreich verwenden würde . Durch seine neue

Rede hat Mussolini jedenfalls diesen Warnern

recht gegeben und seine AnlciheauSsichten , falls

sie überhaupt noch bestanden , endgültig zerstört .
Ein anderer Grund , der Ntussolini zu seiner

Kampffanfar « verleitet haben könnte , ist der un¬

erwartet große StiminenzuwachS der

Nationalsozialisten in Deutschland und

die Bildung einer sascistischen Negierung in

Oesterreich . Darauf läßt sei » überraschendes
Bekenntnis schließen , daß der FasciSmuS doch
ein „ Exportartikel " ^ , wahrend er jahre¬

lang genau das Gegenteil versichert hatte . So¬

lange nämlich der italienische FasciSmuS in der

Welt ziemlich isoliert war , legte Mussolini Wert

darauf , sich von seinen auSläudifchen Nach¬
ahmern zu distanzieren , lehnte er insbesondere
jede Verantwortung für daS Treiben Hitlers ab .

( Obwohl er zweifellos die Hitler - Partei unter

der Ha»»d mit allen Mitteln unterstützte . ) Nach

dem 14 . September aber meint der „ Duce " , daß
er sich seiner deutschen Karikatur nicht mehr zu

schämen braucht . Er hat den überraschenden

Wahlerfolg der Hakenkreuzler in einem Artikel

dcS sascistischen Amtsblattes jubelnd begrüßt ,
der zwar anonym erschienen ist, dessen Urheber¬

schaft er aber »richt abgelengnet hat . Der deutsche

FasciSmuS ist in seiner Rechnung gegen Frank
reich ein ernster Faktor geworden . Nia » kann

Paris jetzt leichter einschüchtcrn , indem man das

Gespenst einer militärische » Allianz zwischen
Deutschland und Italien an die Wano mal » .

Und man kann außerden » den » deutschen Natio¬

nalismus gegen die eigene Regierung den Rücke »

stärken , indem n « an die Propaganda für die

Revision der Verträge i>» verschärfter
Tonart wieder anfninimt .

Die Vermutung ist nicht von der Hand zu

weisen , daß Mussolini seine Rede in dieser

Form nicht z»»lctzt im Hinblick auf die Mitt¬

woch - Sitzung dcS deutsche » » Auü -

wärtigcn Ausschusses gehalten bat .

Seine Dertraucnsmänner in Deutschland tverden

ihn über den Verlaus der erste »« geheimen Sit¬

zung dieses Ausschusses vor zehn Tagen unter¬

richtet habe»«, abgesehei « davon , daß die Hugen -

berg - Pressc durch einen schweren Vertrauens¬

bruch über den Äufrüstungsvorstotz dcS Generals

a. D. von S e e ck t bereits öffentlich berichtet
hat . Mussolinis scharfe Worte gegen das auch in

Genf hochgehaltcne Dogma der Unterscheidung
zwischen den schrankenlos rüstenden Siegern und

den waffenlosen Besiegten sind natürlich Wasser

auf die Mühlen der deutschen Nationalisten und

erschweren die Abwehr törichter Ai«träge durch
die Reichsregierung .

Gestern ist das Oktoberbest der Nach¬
richten der Tschechoslowakischen National¬
bank erschienen , in welchem rin Bild der
gegenwärtigen Wirtschaftslage eniworlen
wird . Wir entnehmen daran - unter ande¬
rem folgendes :

Wegen schwacher Beschäftigung hauptsächlich
derjenigen Wirtschaftszweige , die von der Depres¬
sion am fühlbarsten betroffen sind (Textil¬
industrie , Metall - und Glasindustrie , Bau¬

gewerbe ) war di « Anzahl der Arbeitslosen ständig
eine hohe , und di « aintlichen Angaben von ' Ende

Juli und August verzeichnen ein Wachstum der

Anzahl der beschäftigungslosen Arbeitswerber
und dies für Juli un > 3845 und für August um

10 . 896 Personen . Diese Steigerung wird von dem

erwähnten Beröcht der Nationalbank zum Teil

auf die Novellierung dcS Arbeitslosengesetzes ,
wodurch das Anrecht der Unterstützung ans
weitere 13 Wochen erstreckt wurde , zurückMührt ,
weil Arbeitslose , welche früher nach 18 Wochen
ausgesteuert waren , sich nun nach diesen 13

Woche»» ivcitcrhin melden . Weilers kominen

Taisonmomente dazu , so siud in der Land - und

Forstwirtschaft die Anzahl der Arbeitslosen um

2143 gcivachsen . Was die amtliche »« Date » be¬

trifft , so war

in « August die Steigerung der Arbeitslose »»
am stärksten bei den Taglöhnern ( plus 2085 ) ,
in der Land « und Forstwirtschaft ( PluS

2148 ) und in der Textilindustrie ( plus 1435 ) ,

z » einem Rückgang kan « eS nur bei den Lehr¬

lingen und dies um 244 Personen . Nach den vor¬

läufigen Nachrichten des Ministeriums für soziale
Fürsorge betrug die Anzahl der nicht untcr -

gebrachle » Arbeitsbewerber — wie wir bereit¬

berichtet haben — Ende September 1930 103 . 860

Personen .
WaS die Lage in den einzelnen Judnstri »-

zwrigen betriff : , so ist

die Kohlenförderung
im September gegenüber den « Vormonat bei

Steinkohle um 61 . 000 Tonnen ans 1,261 . 000

Tonnen und bei Braunkohle uni 154 . 000 Tonnen

auf 1,711 . 000 Tonnen gestiegen . Der Absatz vo>«

Steinkohle war im September etwas lebhafter
als in » August , die Ausfuhr stieg »in » 12 Prozent ,
die Vorräte auf den Werker » um 3 Prozent .
Ebenso >var der Absatz der Braunkohl « im Sep -
tenrber besser als im August . Die Ausfuhr stieg

I nm 6 Prozent , die Vorräte sanken um 3 Prozent .

z_ . o d .
Die Anzahl der Belegschaft«»» in » Steinkohlen -

- Die neue Offensive Mussolinis ist nämlich! Bergbau schtk im September U»ü 856 Personen ,

deshalb besonders gefährlich , weil vieles von dagegen in den Brannkohlenwerke » um «>49
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Die mährischen Flüsse Wen wieder .Tagesneuigkeitea .
« . . . drei oder vier Tage kein
warmes Esten im Magen . .

Siner von tausend Notschreie » .
Die ArbeftSlosenziffern steigen , nirgends

zeigt sich Hoffnung , ans einen Ausweg aus
der Krise . Zehntausendc Proleten sehen mit

banger Sorge dein Winter entgegen , der ans
den Höhen bereits seinen Einzug hielt und

heute oder morgen überall seine gransame
Herrschaft antreten wird . Welche Fülle von

Not und Elend er dieses Jahr im weißen
Tuche bcrgeil wird , läßt sich kaum ahne » .
Aber man bekommt einen Begriff davon ,
wenn man liest , welchen Notschreien selbst die

Bürgerpresse jetzt schon Gehör schenken
ymß . Da finden wir in der „9! c >i c n M o r »

genpo st " ein Elendsbild ans dem böh¬
misch - mährischen H ü g c l z u g, von

Jglau aus entworfen . Es heißt unter an¬

derem :

Die Leute haben ost drei oder vier

lag » kein warmes llssen im Magen . Durch den

Genuß von Abfällen und verdorbe¬

nen Speisen wird Epidemien Vorschub
geleistet . To mancher Familienvater und Ernäh¬
rer muh , and Bett gefesselt , zusehen , wir di « Tri¬

nen allen Mut zum Leben verlieren . Da » Elend

nistet nicht nur in der Ttadt , sondern auch aus
dem Land « ; insbesondere sind die . 9 i e i n h 8 u »-
ler betroffen , die ohnedies , auch in guten Zeiten
schwer zu kämpfen haben . Bor den Bahnhöfen nnd
den Haltestellen der elektrischen Bahn lungern
junge und alt « Männer herum , daraus erpicht ,
»inen Koster tragen zu können und dafür «in «

Krone , zu bekommen . Der plötzlich ringetrrtrne
Tchnrrfall hat nun auch noch dir Bauarbei¬
ter zum Einstellen ihrer Arbeit gezwungen » und

zum Hunger gesellt sich die Kälte . ES klingt
unglaublkch , wenn man berichtet , bah Kinder

barfuss durch den nassen Schnee waten müssen ,
weil r » für Schuhe nicht mehr langt . Die Fenster
werden dicht verstopft , damit nur ja wenigsten »
der warm « Dunst der Menschen im Zimmer
bleibt , denn Brennmaterial gehören zu den

LnrnSgegenständen .

Leider ist diese krasse Not nicht auf das

Böhmisch - mährische Hügelland beschränkt ,
ü b e r a l l ist sie zu Hause , überall schleicht
sie ein . Ihr zn steuern , werden alle denk¬

baren Mittel mobil gemacht werdet « müssen !

Absturz eine » jugoslawischen
Militärflugzeug ».

Zwei Tote .

Graz , 30 . Oktober . Wie die „Tagespost " ans

RndolfSwcrth meldet , ereignete sich gestern nach -
«nittag in der Nähe dieser Ortschaft ein schweres
Flugzeugunglück . In einer Hohe von zirka 300
bis 400 Meter setzte der Motor eines Militär¬

flugzeuges , das aus Agram gekommen war , aus ,
und das Flugzeug stürzte in der Nähe des Kran¬

kenhauses der Barinhcrzigcn Brüder in Kandia
ab . Der Begleiter Oberle > « tnant Lojk war

sofort tot , während der P i l o t I o s c f
Sattler noch Lebenszeichen von sich gab , doch
bald darauf verschied . Das Fl «igzci «g
wurde vollständig zertrümmert .

O

Rotlandung einer schweizerischen
Flugzeugs .

Drei verletzte .

Essen , 30 . Oktober . DaS schweizerische Flug¬
zeug „ C. H. 181 " , das die Strecke Amsterdam —
Mülheim — Köln — Frankfurt — Basel —

Genf befährt , mußte aus dem Fluge nach Am¬

sterdam heute Vormittag um 10 Uhr 20 Min .

nicht weit von dem Flugplatz Essen « Mül¬

heim notlandcn . Wahrscheinlich konnte der Pi¬
lot wegen des sehr trüben Wetters den Flug¬
platz nidjt finden . DaS Flugzeug wurde beschä¬
digt . Die ans drei Mann bestehe »«de Besat¬
zung erlitt Verletzungen , nnd zwar der

erste Flugzettgführer Äerchthold Schulter - nnd

Bcckenvcrichungcu , der zweite Flugzeugführer
Sterke einen Armbruch unb der dritte Wagner
Schnittwunden . Von de » drei Fluggästen , zwei
Herren ans dem Haag und einem Schweizer aus

Basel , wurde niemand verletzt .
* ->

Man eines neuen Aratosphörenstugs .
München , 29 . Oktober . In aller Stille wird ,

laut „Bayrischer Staatszcitung " , an dem Pla >«
eines neuer « Stratosphärenflugeö gearbeitet . Bei

der Ballon - Fabrik Riedinger in Augsburg ist
ein Ballon in Auftrag gegeben , mit den « eilt

junger Pilot , William Markgraf , eilt

Münchener , anfangs Dezember a u f -

steigen will , irn « eine Hohe vor « 14 . 000

b i L 16 . 000 Meter « « zu erreichen . Der Ztveck
des Fluges ist, die praktische Möglich¬
keit eines F a l l s ch i r m a b s p r r« >« g c s

aus solchen Höhen zn erproben . An den « Ballon

befindet sich eine Tonne mit einer Schiebetür ,
von der aus der Absprung erfolge «« soll . Mark¬

graf wird eitlen Meßapparat von der La «l -

deswettcrwarte und außerdem einen Film -
- apparat mitnehmcu . Der bisherige Welt¬

rekord im Fallschirmabsprung beträgt 8000

Meter .
*

Aber neuerlich Regen . —

Olmüp , 30 . Stober . I » der Nacht auf
Henle begann in Olmüh das Hochwasser allmäh¬
lich zn sinken , jedoch nicht In den « Maße , als
man vorausgesetzt hatte . Bei Littau an « Ober¬
lauf der March sank der Wasserstand gestern
von acht Uhr früh bis 15 Uhr nachmittag i « m
einen halben Meter . In Olmütz selbst begann
das Sinken des Wassers erst nach 21 Uhr , und
zwar sanken die March ungefähr um 1. 5 Zenti¬
meter , die Trussowka um 5 Zentimeter und die
Briftbiöka nm 10 Zentimeter . In « Norde « «
und Süden der O l n« ü tz e r B o r st ä d t e
bildet daü Wasser nn geh er « re See « « .
In der Nacht tvar die Situation kritisch , insbe¬
sondere in den Vorstädten Laska und auf der
Lctna , >vo die Hochwasscrassistenz die ganze Nacht
über in Permanenz war . Um 28 llhr nachts
wurde das erstmalige Sinken des Hochwassers
auf der March unterhalb Olnu ' ih verzeichnet ,
wo nach dem Znsammcnflilß mit der Bistkiöka
der Wasserstand der March tvährcnd des ganzen
gestrigen Tages auf der gleichen Höhe stand . ES
ging nur wcirig zurück , bei der großen Ausbrei¬
tung der Hochtvasserflächc Olmütz — Neu - Hodo -
lein — Ncustift — Holitz jedoch bcdnetct dies
eine Verringerung der Ucocrschwcnimnngsgefahr
ür die Vorstadt Ncustift , die ernstlich bedroht

war .

llm drei llhr früh begann cs jedoch in Mit¬
tel » und Nordmährcn wiederum z u r c g -
n c n. Der Himmel ist vollkommen bewölkt . Neue
ausgiebige Regengüsse wären für daü obere
Flnßliivcan der March weit katastrophaler als
die Schneefchniclze . In den Sudeten liegt
der Schnee 60 Zentimeter hoch . Ilm
9 llhr regnete es in Olmütz unaufhörlich.

„ vo X " startet Sonntag .
Amsterdam , 29 . Oktober . Tas Flugschiff

„ DO X " wird an « kommenden Sonntag , den
2. November , voi « Altenrhein zu seiner erste ««
Etappe nach Amsterdam starten . Es wird auf
diesen « Fluge im allgcmcinc » dem Laufe des
Rheins folgen , wobei cs nicht ausgeschlossen ist,
daß beim ersten Teil der Etappe aus flugtech¬
nischen Gründe » « und aus solchen der Zciter -
parnis eine Abkürzung vorgcnomine « « tvcrden

wird , uin die Flugzeit von 5 bis 6 Stunden
möglichst »och verringert « zn können . Mit den «
Start in Lissabon nach dcir Azoren rechnet nian
am 12 . November .

*

Der Untergang de » „ R 101 " .
London , SO. Oktober . ( AR. ) Im Laufe der

Untersuchung über den Untergang des „ R 101 "
wurde heute «nitgeteilt , daß die Fachleute , die
die Uebcrrcste des Luftschiffes untersuchten , zu
der Anschauung kamen , daß kein Hauptbestand¬
teil ! der Konstruktion währc « rd der Fahrt
Schaden ««ahn«. Die Explosiv «« sei nicht dein
Fall des Luftschiffes vorangeganget «, sondern
ihr gefolgt .

Katastrophale » Erdbeben in gtallen .
Ancona , 80 . Oktober . Durch ein Erd¬

beben sind hier zwei Personen getötet und 60
verletzt worden . Aus Senigallia nnd Umgebung
( Provinz Ancona ) werden 2 0 Tote gemeldet .
Das Erdbeben hat auf dem Lande , insbesondere
im Westen der Provinz » größeren Material¬

schaden angerichtet . Ueberall haben die Behör¬
den mit Hilfe von Militär , Feuerwehr und Mi¬

liz die Rettungsarbeiten bereits eingeleitet .

Gewissenlose Schwindler .
AuS Tachau wird uns berichtet : Auf wie

gewissenlose Weise Leute heute sich auf Kosten der

ärmsten BcvölkerungSschlchtcn Geld zu verschaf¬
fen wissen, geht aus der Aufdeckung des seit
Jahren betriebenen Darlehensschwindels in

Saaz- Tcplitz , der über ganz Böhmen , Mähren
und Schlesien reicht , ebenso hervor wie aus

zahlreichen der Polizei gemeldeten Fällen angeb¬
licher „ Heimarbeit " , in denen cs den „Unter¬
nehmern " in erster Linie darum zu tun ist, den
Arbeit i «nd Verdienst suchenden Bewerbern klei¬
nere und größere Beträge unter dem Titel „Vor¬
spesen", „ Unterlagcngebühr " u. 8. hcrauSzn -
lockcn . Wie rentabel sich diese Schwindeleien
anlassen , geht auS dem Fall eines jüngst in

Münchsdorf bei RonSperg aufgetauchten
Betrügers hervor , dessen Arbeitsmethode ebenso
einfach wie gewinnbringend war : in ein Gast¬
haus kam cm gutgekleioeter Mann mittleren

Jahres , der sich als Erwin Stadler aus Reichen¬
berg ansgab nnd die Wirtin um die Erlaubnis

ersucht «, sich Bricfpost an die Adresse des Gast¬
hauses komm « » « lassen zu dürfen . Die Wirtin

willigte ein , und der Mann ging seines Weges
mit dem Versprechen , er . werde in kurzer Zeit
wicderkomnien , nm die oingclaufenen Briefe
abzuhole ». Die Wirtin Ivar nicht wenig er¬

staunt , als in den nächsten Tagen etwa hundert
geschlossene Briese auS allen Gegenden Böhmens
auf den Namen des angeblichen Stadler bei ihr
cinliefen , aber sie hob die Post , wie versprochen ,
auf, bis wenige Tage spater der Fremde sich
einfand und d«e Briefe in Empfang nahn «. Nach
feinem Weggange liefen noch zwanzig Briefe
ein , die aber nicht mehr abgeholt wnrvcn . Die

Gastwirtin übergab die Briefe dem Gemeinde¬

vorsteher , der sie an die Gendarmerie weiter¬

leitete , von der festgestellt wurde , daß sich in

Schnee in allen Gebirgen .
Mähr . - Ostrau , 30 . Oktober . DaS Niveau

der Hochwasser führenden Flüsse iin Ostrauer
Kreis ist in der Nacht auf heute zurückgegangen .
Es sank in der Oder - Kolonie nm 20 bis 40

Zcntintcter , in der Marx - Straße in Oderfurt
um 50 bis 80 Zentimeter . Weiterhin über -

fchtveinmt sind die Grube „Oder " , die Kolonie

dieser Grube , die Petroleum - Raffinerie , die

Ziegelei Moravia , teilweise unter Wasser stehen
noch die chemische Fabrik Himmclbancr und die

hölzernen Notbarackcn der StaatSbahnen in der

Fabriksstraße nnd Byrava - Straße in Oderfurt
bis hinauf zu dem Gebäude des Ruderklubs

„Perun " . Nunmehr droht keine Ile b e r «

f «h w c m m u n g S g e f a h r .

Mähr . - Ostrau , 30 . Oktober . Gestern Nach¬
mittag kippte in einer überschwemmten Straße
in Marienberg ein Kahn mit drei Knaben uni .
Ein Knabe rettete sich selbst , Indem er ein Brük «

kcngcländer erfaßte , die zwei anderen , die von
den Wellen fortgetragen wurden , wurden von
einem Wachmann gerettet .

Hirschbcrg , 80 . Oktober . Im Rle¬

se » gebt rge ist «in Temperaturumschlag ein¬

getreten . Das Thermometer ist gestiegen , und Im

Hochgebirge beginnen dl « ungeheure » Schnee¬
massen zu schmelzen . Im Gebirge nnd im
Tal regnet «S, nnd es besteht daher erneut

Hochwassergefahr .

ReuschmeckS , 30 . Oktober . In der Nacht auf
heute fiel in Schmecks Schnee . Die Schnee¬
schicht ist bereits über zehn Zentimeter hoch. Tas

ganze Tatragcbirge erscheint in
w e i ß e >n Gewand .

jedem einzelnen Briefumschlag 5 X in Brief¬
marken befanden , die der Betrüger , wie ans
dem Inhalt der Briefe hcrvorging , als „Rück¬
porto " für die Zusendung von Auskünften und
Anleitungen für „ . Heimarbeiten " angcfordert
hatte . Es wurde weiter - festgestellt , daß der
angebliche Stadler in mehreren Zeitungen An¬
zeigen aufgegebcn hatte , in denen er Erwerbs¬
losen Arbeitsmöglichkeit gegen Einsendung eines
SpescnbeitragcS versprochen hatte . Selbstver¬
ständlich haben di « auf diese Anzeigen hin sich
Bewerbenden nie mehr etwas gehört . . . aber
dem Schwindler flatterte das Geld sozusagen in
die Tasche. Die Gendarmerie forscht nach dem

angeblichen Stadler , der wahrscheinlich sein
„Tätigkeitsfeld " jeweils sehr schnell zu wechseln
gewohnt ist . Die Oefsentlichkeit kann nicht ein -
dringlich genug davor gewarnt werden , unbe¬
kannten „ Firmen " , deren Anzeigen regelmäßig
im Inseratenteil der Zeitungen auftauche ««,
Gelder , die unter den verschiedensten Titeln ver¬
langt werden , zu senden . In den meiste «« Fäl¬
len beschränkt sich die Gegenleistung des „Un¬
ternehmers " auf di « Ueberfendung einer wert¬
losen Drucksache .

8800 obdachlose Familien in Smyrna .
Smyrna , 30 . Oktober . Infolge der unge -

heueren Reaenmassen , die seit gestern hier nieder¬

gegangen sind , hat sich die Lage « m Heber »

schwemmungsgcbict sehr verschlimmert . 2500

Familien sind obdachlos . Sie wnrden vorläufig
in Moscheen , Schulen und Wirtschaften unter¬

gebracht . Bis jetzt wurde « « 134 Leich««« bereits

geborgt ««. Der Schaden beläuft sich auf ztvei
Millionen Pfund Sterling .

08 Tote in Maybach .
Saarbrücken , 30 . Oktober . Bon den Verletz¬

letzten des Maybacher Grubenunglücks sind heute
in « Krankenhaus noch weiter « drei gestorben . Ti «

Zahl der Tote «« betragt jetzt demnach 98 .

Frau Hanau dar Gericht .
Paris , 30 . Oktober . Nach fast zweijährigem

Aufschub hat heute vor einem Pariser Gericht
der sensationelle Prozeß mit Frau Hanau be¬

gonnen . Fra «« Hanau ist anaeklagt , durch uner¬
laubte Börsenspekulationen , Gründung voi « fik¬
tiven Aktiengesellschaften und durch Verbreitung
falscher Gerüchte über diese in den von ihr selbst
gegründeten und herau - gegebenen Zeitungen ,
insbesondere i>« der „ Gazette du Franc " , Be¬
trügereien begangen und zahlreiche Gutgläubige
geschädigt zu Haven

Der gleichen Delikt « anaeklagt sind weiter -

ihr ehemaliger Gatte Lazar Bloch , der Direktor
des Blatte - „Gazette due Franc " , Audibert , ihr

. Verwalter de Courville >«nd schließlich ihr Rechts »
' verlreter Hersant .

Die Anfang Dezember 1928 verhaftete Frau
. Hanau hatte In der . Haft des östern «ine neuerliche
Ücberprüfung ihrer Unternehmen durch Fachleute

zuerst durch Proteste ihres Rechtsvertreters , später
durch einen Hungerstreik und schließlich durch ihr «
sensationelle Flucht auS dem Gefängnis gefordert .
Etwa vor einein Jahr wurde sie einstweilen auf
freien Fuß gesetzt. Sie erreichte schließlich, daß ihre
Gläubiger ihr wiederum volle « Vertraue «« schenk¬
ten und von allen Klagen Abstand nahmen . Frau
Hanau gründete vor einiger Zeit die Zeitschrift
„ForeeS " ( Kräfte ) und einige neue Gesellschaften .

Sämtliche Angeklagten werdet « voi « den

bekatintesten Pariser Advokaten verteidigt . Frau
Hanau protestierte gegen die ihr zur Last geleg¬
ten Anschuldigungen und verlangte durch ihren

Rechtsvertreter eilte neue gerichtliche Expertise,
inden « sie erklärte , daß di « erste gerichtliche Ex.
pertise sehr oberflächlich durchgeführt wurde und
zu ganz unrichtigen Schlüsse«« kam .

Zur Verhandlung sind sehr viele Zeugen
vorgcladcn ; der Prozeß dürste vier bis sechs
Woche«« dauern .

zrehmig der Klissenlottem
200 . 000 K: 56 . 827 .

30 . 000 K« 07. 054 .

20 . 000 K: 81 . 460 , 108 . 503 .

10 . 000 K: 18. 458 , 28 . 164 , 40. 110 .

5000 K: 15. 627 , 28 . 100 , 54 . 148 , 58. 020, 04. 481,
66 . 456 , 01 . 081 , 08. 574 , 114. 244, 118 . 601 , 128. 022,
139 . 148 , 140 . 838 .

2000 K: 1370 , 4080 , 0040 , 18. 184, 16. 578 ,
17 . 704 , 24 . 758 , 34 . 070 , 88 . 100 , 46 . 750 , 54. 758, 67. 056,
78 . 856 , 80 . 826 , 100 . 408 , 105 . 650 , 110 . 480 , 118. 207,
120 . 278 , 122 . 305 , 125 . 529 , 180 . 865 , 132 . 505 , 183. 530,
184 . 207 , 185 . 807 , 185 . 410 , 185 . 006 , 186. 002, 137 . 802 ,
138 . 640 , 188 . 825 , 142 . 388 , 146 . 141 .

1000 K: 4867 , 6724 , 7041 , 8010 , 17. 621 , 19. 750,
10 . 018 , 21 . 040 , 21 . 450 , 24 . 563 , 26 . 516 , 20 . 750 , 80. 515,
88 . 857 , 36 . 189 , 37 . 666 , 38 . 308 , 50 . 888 , 57 . 203 , 58. 183,
50 . 030 , 60 . 808 , 61 . 480 , 62 . 311 , 62 . 714 , 62. 040, 65. 171,
67 . 152 , 68 . 047 , 75 . 380 , 76 . 802 , 77 . 504 , 78 . 670 , 78. 868,
79. 058, 70 . 381 , 85 . 506 , 87 . 306 , 88 . 410 , 88 . 183 , 80. 628 ,
80 . 868 , 01 . 098 , 91 . 248 , 02 . 040 , 90. 867, 106. 03' . ) ,
106 . 186 , 107 . 078 , 107 . 818 , 107. 683, 114 . 180 , 114. 574,
114 . 785 , 115 . 041 , 119 . 620 , 120 . 880 , 120 . 510 , 121. 080,
123 . 479 , 128 . 699 , 129 . 944 , 183 . 687 , 183 . 740 , 133 . 840 ,
184 . 883 , 185 . 061 , 185 . 496 , 186 . 688 , 148 . 358 , 114. 927,
145 . 012 , 149 . 708 .

Billiges Brot in Pilsen . Auf der von «
Pilsener Bezirksamt für den 29 . Oktober ein¬
berufene «« Enquete wurde nach längerer Bcra .
tung mit den Vertreter » der Backcrgcnosfcnschafl ,
der wcstböhmischc » Konsumgenossenschaft und
den Vertretern der Konsumenten beschlossen, ab
1. November die Preise für Bäckcrerzcugnisse
wie folgt festzusetzcn : 1 Kilogramm Brot
zum Höchstpreis von 1. 7 0, ö Stück weißes Qua »
lität -gebäck im Gewicht rt 45 Gramm zu 1 Ko
und 5 Stück weißes Volksgebäck ü 50 Gram » «
zu 1 XL.

Das Hochivasier in Obcrschlcsien l - a« sich
noch sehr ausgedehnt . Ratibor ist jetzt völlig
eingeschlossen und ragt aus «inen « lang -
«streckten See wie eine Insel hervor . Alle
Straßen zur Stadt sind unpassierbar . Von den
Bäume « « sieht « na » nur noch die Kronen . Tie
Ratiborer Zuckerfabrik hat den Betrieb einstelle ««
«nüssen , «veil das Wasser in die Maschincnräumr
eingedrungen ist. Tie Wintersaaten und die
Zuckerrübenernte haben schwersten Schaden er¬
litten . Aus Kreuzenort und Raschlau werden
zwei Todesopfer gcn«rldct .

Scharlachrpidemi « in Karpathorußland . In
letzter Zeit ist in einige «« Gemeinden Karpalho -
rußlands eine Scharlachepidemie ansgcbrochen .
So erkrankte in « Orte Nelipino im Bezirk Sval -
java die Hälfte der Schulkinder an

Scharlach. Auch i » U 2 h 0 r 0 d selbst wurde
eine Reihe von Erkral «kui «gen fcstgcstcllt . —
Blältcrmeldungcn zufolge hat sich i «> letzter Zeit
auch i n R u m ä n « e >« « in « Scharlachepidemic
in bedeutendem Maße ansgebreitct . Der vom
SanitätSdie ««st auSgegcbene Bericht stellt 2363
Fälle von Scharlacherkrankungei « fest. An Jassy
und Umgebung wurden 4955 Malariasalle ver¬
zeichnet . In den im Gesundheitsministerium
einlaufendcn Berichten wird auf die st a u d i g
wachsende Not der Landbevölke¬
rung aufmerksam gemacht .

Blutiger Postraub . In der verflossenen
Nacht haben unbekannte Täter auf der Chaussee
bei Tomaszow ( Polen ) eine Postambulanz über¬
fallen . Die Banditei « töteten den Kut¬
scher und verletzte »« den Begleiter schwer , wor¬
auf sie de »« Inhalt der Postamb ««lanz raubten .
In dem Wagen befanden sich Bargeld in Höhe
von 14 . 000 Zloty und Geldbriefe i «n Werte vo«r
ungefähr 20 . 000 Zloty . Die Polizei hat die
Nachforschungen «»ach den Banditen eingeleitet .

von einer Tynamitpatron « zerrissen . Einen
furchtbaren Selbstmord beging i »« der Nacht auf
Sonntag in der ausgelassene «« Tongrube der
Firma Kutter « ud Brandl in GrünlaS bei E l -
bogen der 32 Jahre alte Tongrubcnbesitzer
Karl Weiß auS Neusattl . Er band sich ent¬
weder eine Dynamitpatrone auf den Leib oder
legte sich darauf und entzündete die Patrone
mit einer Zündschnur , so daß er vollständig zer¬
rissen wurde . Man fand die Ucberreste dcS

Mannes in der aufgelassene «« Grube . Die Tat
beging er wegen finanzieller Not . Er

hinterläßt fünf K i n d e r im Alter von 1 bis
9 Jahren .

Bei der Entgleisung de » SilzugeS Genf -
Bordeaux unweit von Perigueur sind , wie be¬
reits gemeldet , insgesamt 16 Personen umS
Leben gekommen . Ungefähr 40 Persone «« wur¬
den verlebt . Die ZugScntgloisung dürfte in¬

folge plötzlicher Senkung de » durch die letz¬
ten Regengüsse unterwaschene « «
BodenS erfowt sein . — Unweit von Tou¬

louse entgleiste Mittwoch abends der voll

Toulouse an di « spanische Grenze verkehrende
Eilzug . Die Lokomotive und der erste Waggo««
stürzten um , die übrigen Waggons wurden aus
dem Geleise gehoben , ohne daß sich « in größeres
Unglück ereignete . Drei Personen wur¬
den verletzt . ' Als Ursache der ZugSentglei -
sung nimmt man , wie bei dem Zugsynglück in
der Nabe von Periaueux , die S c n k u n g des

Bahn « ) a m in c S infolge Unterwaschung durch
die Regengüsse an .
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Vie ttinncktung der Edith Cavell .
Zur Erinnerung en ein weltbekanntes Kriegsopfer .

Von Ho 1 nrich Wandt . ( schlich . )

1. Apotheker Louis Severin aus Brüssel ,

Einen gräflichen Selbstmord verübte Don¬
nerstag , den 30 . d. M. der Kanfinann Kurt
Heinze aus Dresden in Bodenbach . Heinze
hatte sich in einem Bodenbacher Hotel einge .
mietet . Gegen halb acht Uhr früh öffnete er das
Fenster feines «in vierteil Stock gemietete » Zim¬
mers und stürzte sich ans dieser Höhe ans den
Gehsteig. Er blieb selbstverständlich mit zer¬
schmetterten Gliedern ans der Stelle tot liegen .
Wie sich später hcrausstcllte , hatte sich . Heinze
vor seinem Sturz mit ciucm Messer die Puls¬
adern an beiden Händen geöffnet . Es scheint
aber , daß der beabsichtigte Erfolg zu lange nicht
eintrat und er dann den Sturz in die Tiefe tat .

90 Menschenleben sind der Ueberschwenl «
mung in der Umgebung S m y r n a s zum
Opfer gefallen . Der Materialschaden übersteigt
100 Millionen Kronen .

Di « NnivrrsitätSstudenten in Sevilla sind
in den Streik getreten . Sie erkläre ««, der
Streik trage nicht politischen Charakter , sondern
gelte dem. Schulwesen .

Ist Dr. Bougrat ein Mörder ?
Die Leiche des BanktassterrrS im Grldschrank des
Arztes . — Lebenslängliches Zuchthaus sieht ver¬
wirkter Todcüstrasr . — Flucht von Guayana nach

Venezuela . — Wiederaufnahme beantragt .

Der hier behandelte Fall des Dr . Bongrat spielt
in Aix ( Frankreich ) . Dr . Bougrat ist vor «venigen
Jahren eines Mordes angeklagt und für schuldig
befunden worden . Man hatte in seinem Geldschrank
die Leiche eines Bankkassiercrs gefunden , und zjvar
— als Bougrat selbst wegen Betruges im Gefäng¬
nis saß. Kein Zweifel : die Gerichte trauen einem

Betrüger eher einen Mord zu, als einem Unbeschol¬
tenen . Bongrat stand auch im Verdacht , Abtrei¬

bungen vorgenomnien zu haben ; überhaupt stand er
im Kreise seiner Kollegen und Bekannte «« in keinem

guten Ruf . Außerdem trug der Tote im Schrank
keine Brieftasche bei sich . . .

Der Arzt gab allerdings zu, den Mann in sei¬
nem Schrank versteckt zu haben . Der Kassierer sei
nach einer Onecksilbrreinspritzung Plötzlich lot zn -
sammenycbrochcn . Ans Angst habe er , Bongrat ,
die Leiche beseitigen wollen . Tie Umsländ « zeugten
gegen den Augcklagtci «. Ma » glaubte seine » Ent¬

schuldigungen zurück , trotzdem «ine Reise von wissen¬
schaftlichen Autoritäten den gewaltlosen , unbeab¬

sichtigten Tod des Kasiirrers für möglich hielten .
Einer ' der Sachverständigen , der Pariser Professor
Tesgrez , erklärte wörtlich nach dem Sitzungsproto¬
koll : „ Ich schließe auf einen lherapcutischeit Unfall
( des Kassierers ) . Dieser Unfäll kann durch eine Ein¬

spritzung . di « acht bis zwanzig Tag « vorher vorge¬
nommen wurde , hervorgerufen sein . Uns ist es

nicht verwunderlich , daß Bongrat vor Schreck bei der

Feststellung des Unglücksfalles die Besinnung ver¬
lor und auf den Gedanken kam , die Leiche zu ' ver¬
stecken . " ( Bougrat war im Kriege verschüttet und

niehrrre Monate völlig evblindet . )
Noch klarer äußerte sich Professor Barral von

der Universität Lyon . „ Ich habe " , sagt « er , „keine

Blausäure im Körper des Rumbbe ( des Kasiirrers )
siuden können . Ich habe nur ein « sehr «ninimale

( und daher unschädliche ) Dosis von Arsen und Queck¬

silber , den Resten einer therapeutischen Einspritzung ,
entdeckt . " Mit erhobener Stinimc fügte er hinzu :
„ Wir habe » hier einen jener Unglückssällc vor uns ,
deren Ursack - eu die Wissenschaft seit einigen Jahren
nachspurt , ohne sie bis heule erklären z>t können . "
Hier unterbrach der Gerichtsvorsihende den Sachver .
ständigen erregt . „ Sie haben " , rief er , „ Ihre Auf¬

gabe überschritten . Man hat sic hier nur vorgc -
laden , nm über Tatsachen zu berichten . .

Dr . Bougrat wurde statt einer verwirkten

Todesstrafe zu lebenslänglichem Zuchthaus verur¬

teilt . Er entsloh 1928 aus der Strafkolonie
Guayana nach Venezuela . In Beiiezuela «vütel «

eine Epidemie . Als die Bevölkerung Hörle , daß der

entflohen « Sträfling Arzt war , wurde die AnSliefc -

rung venveiger «. Bougrat 1eifl «le als Bekinnpj - r
der Epidemie Außerordentliches . Heute wohnt Bou .

grat In Caracas , der Hauptstadt des Landes , und

hier traf er jctzt auch mit seinem Rechtsanwalt ,
Maitre Stesoni ans Marseille znsannnen . In Bou -

gratS Namen hat Rechtsanwalt Stefani sofort nach

seiner Rückkehr nach Frankreich «inen Antrag auf

Wiederausiiahme des Verfahrens gestellt . Sollte

dem Antrag stattgcgeben werden , so will Dr . Bou¬

grat persönlich vor Gericht erscheinen . Jedenfalls
ist über den Fall Bougrat , wie es seinerzeit bei der

Verhandlung der Verteidiger schon sagte , das letzte
Wort noch nicht gesprochen .

Dai dauert « nicht mehr lang «: schon kam Edith
Cavell , «inen leichten Schivächcansall sofort über ,
windend , ebenso tapfer und ebenso aufrecht wie ihr
Gefährte tm Tode , den Hang hcruntergeschritten .
Und schon stand sie wir er , den Rücken gegen den
andern Pfahl gekehrt , hochaufgereckt da, dir deutschen
Kugeln erwartend .

Ter Stabsoffizier zog den Degen ,
dl « Kompagnl « präsentiert «,

und Kricgsgerichtsrat Dr . Stöber verlaß noch
einmal das Todesurteil und gab dazu bekannt , daß
der General von 2 a u b e r z >v c i g es abgclehnt
hätte , Philipp Baucy und Edith Cavell gleich
den vier andern zum Tode Verdammten zu lebens¬

länglichem Zuchthaus zu begnadigen .
Dann wurden die beiden von Feldgendarmen

an die Pfähle gefesselt und ihnen trotz ihres Pro¬
testes die Angen verbunden . Ter kleine Belgier uitd
di « stolze Miß , die sich ohnedies schon so tapfer
zeigten , sollten nicht auch noch das letzte Rech ! wirk¬
licher Helden haben : dem Tod « «nit offenen Angen
ins Antlitz zu sehen.

Der Leutnant der Etappentruppen gab voll
Schneid daß Kommando ,

die mörderischen Salven der beide «« Abteilungen
krachten zur selb «» Zeit , Philipp Baueq sank
gleich tot in «, doch Edith Cavell stand noch
ausrecht an dem jetzt blutbcspritzten weißen Pfahl ,
und cs schien , als ob sie noch lebte , aber Doktor

Benn , der sofort zu ihr hincilte und ihren Puls
befühlte , stellte fest , daß auch ihr tapferes Herz schon
aufgchört hatte , zu schlagen. Schon sank sie auch in

sich zusammen und gleitete gleich ihrem Leide ns -

genossen ii « den Sand , und der Arzt und Dichter
war cs , der ihr dir Augen zmn ewigen Schlummer

zudrückt «.
Schnell «vnrden die beiden Gestandrrchteten los -

geschnitlen und schnell in di « Särge gelegt mch irr

de » schon in allernächster Nähe auSgehobeuen Grä¬
bern beigcsctzi . Und während di « Kompagnie , die die

Schützen stellte , nach ihrre Kaserne zurückniarschierte ,
richteten zwei Manu unter der Ausiicht eines Ge¬

freiten die Rasenflächen , die die Leiber der Hin¬
gerichtete » deckten , wieder so natürlich aussehend
hcr , daß kein Brüsieler den letzt ««: Ruheplatz von

Philipp Baueq und Edith Cavell zu erkenn «««
vermochte .

Weder Kreuz noch Stein

»och ein Fleckchen Erde , das sich senkte , sollten näm¬

lich nach dem Willen der fremden Machthaber dir

Erinnerung an diese beiden Opfer des Weltkrieges
wachhqlten .

So spielte sich das Drama ab , und so endet «
es . Alle Histörchen , die später darüber erzählt wur¬

den , waren ans dein puren Nichts geschöpfte Legen¬
den , die auf die stete Bcreitsamkeit der Tränen¬

drüsen rührseliger Frauen und Männer spekuliert «!«.
Edith Cavell , deren Namen seither amerika¬

nische Felsen tragen und deren Leiche nach dein

Kriegsschluß ausgcgraben uitd auf einem britischen
Kriegsschiff nach England nbergeführt und dort «nit

großcm Pomp in der berühmten Wcstminstcrabtcl
zwischen den toten Könige «« des Jnselrciches ii « «ine

Grnst gesenkt «vurde , siel auf ihren « letzten Gang «
nicht in Ohnmacht , ni «d «S gab auch keinen deutschen
Soldaten , der sich weigert «, auf sie zu schießen , noch
einen preußischen Offizier , der «s nötig hatte , mit

seinem Revolver zuerst diesen Widerspenstigen und
dann sie selbst niaderzustrecken .

Es verlief vielmehr aller „ ganz glatt " und ohne
jeden Zwischenfall , und der amrrilanisihe Gesandte
hatte «s auch nickt mehr nötig , der bedauernswert « »

Miß ivcgcn noch unseren glorreichen Obersten
Kriegsherrn selbst zu bcl ) «lligen . Tenn als sich
dieser menschcnfreundliche Diplomat an « Vormittag
der 12. Oktober >915 Vic Augen ausrieb , da prangte
schon an allen össentlichen Anschlagflächen d«r belgi¬
schen Hauptstadt die folgende

Bekanntmachung :

Turch seldg «richllichcs Urteil vom 9. Oktober
1915 sind «vegen Kricgsvcrrats ( Zuführung von

Mannschaften an den Feind ) verurteilt worden :

zum Tode :

1. Architekt Philipp Baucq aus Brüssel ,
2. Professorin Louise Thuliez aus Lille ,
8. Vorsteherin eines «nedizinischrn Instituts

Edith Cavell aus Brüssel ,

5. Gräfin Joanne de Vellcvillc aus Mvntignies ;

zu je fünfzehn Jahren Zuchthaus :
9. Ingenieur . Hermann Capian aus MasmcS ,
7. Frau Ada Bodart ans Brüssel ,
8. RcchtSanivalt Albcri Libiez aus WasmrS ,
!>. Apotheker Georges Dcrvcau aus Paturagc » ;

zu zehn Jahren Zuchthaus :
10. Prinzessin Maria d« Croy auS BellignieS . '

Siebzehn weitere Beschuldigte zu Zuchthaus »
bzw. Gefängnisstrafen von zwei bis acht Jahren .

Acht Beschuldigte sind von der Anklage deS
Kricgsvcrrats sreigefprochen «volden .

Gegen Baueq und Cavell wurde das Urteil
bereit « vollstreckt .

B r n f s c l, de » 12. Oktober 1915 .

Gouvrrnenio ««! :
von Sauberzweig ,

Generalmajor ,
ch 0 O

Di « Erschießung der englischen Krankenpslegerin ,
die , >vi « ix ««getan , absolut nicht «vegen Spionage
verurtcilt «vurde , war «Ine völlig unnötig « Grau -
sanikcit , die dem kaiserlichen Deutschland keinen Deut
nützte, sondern nur ungeheuer viel schadet «. T « « m
sie liefert « der Greuclpropaganda der Entente den
willkommensten Agitationsstoff , der voi « der deut¬
sche » Regierung nicht abgcstritten werden konnte ,
und der in den damals noch ncutralen Bereinigten
Staaten von Nordamerika sich äußerst günstig für
die dortig « Part «! dcr Kriegshetzer »»»wirkte .

Die lebende Edith Cavell hatte dei « Heeren
der Alliierten nur einige Dutzend kriegsvcnven -
dttttgssähigc Soldat ««« zugosührt , die Hingerichtete
Edith Cavell stellte ihnen aber sicher

rin Armeekorps von Freiwilligen

aus die Beine .

Aber die wilden Haßgefuyle der Hcimkricger
fragten nicht nach solchen Folgen . Sic hatten gerast ,
um Ihr Opfer zu erhalten , und General von

Sanberzweig hatte <S ihnen auch dargebracht .
„ Ciu für allemal ist der Tätigkeit unserer

Feinde ei « End « gemacht , und das Urteil ist voll¬
streckt worden , nm diejenigen abzufchreckrn , die sich
auf ihr Geschlecht verlasse » könnten , um an Unter¬
nehmungen teilzunehmen , auf welch « dir Todesstrafe
gesetzt ist ! " erklärte damals Herr Zimmermann ,
der daS Auswärtig « Amt als Staatssekretär ziert «,
voller Hosiahrt dem bekannten amerikanischen Jour¬
nalisten Karl von Wieg an dl, - der die rund
fünftausend Zeitungen zählende Hearst - Presse
vertrat .

Ans di « Unternehmung , an dcr Edith Cavell
Wilnahm , war jedoch , wie der Wortlaut des ein¬

gangs abgcdruckten inilitärischen Erlasses beweist ,
gar nicht die Todesstrafe gesetzt!

Generaloberst Freiherr von Bissing ,
dcr das wohl wußte und darum auch die Begnadi¬
gung dcr zu Unrecht znn « Tode Verurteilten
gewünscht hatte , erließ a » S diesem Grunde sofort
nach dcr erfolgten Hinrlchtu «^ der Miß , und zwar
noch an « gleichen 12. Oktober 1915 . das unverzirglich
In Kraft tretende und >vi « folgt lautend « Gesetz:

„ Wer mit Bewußtsein und in irgendeiner Art
einem feindlichen Soldaten oder Wehrfähigen Hilf «
leistet —• entweder durch Geivährung von Unterkunft
oder durch Hergab « von Kleidung oder durch Zu¬
führung von Nahrung — wird mit dem Tode

bestraft ! «

Dcr damals in der Etappe Gent aus -
gekeinltc Verdacht , daß die Miß weniger wegen der

ihr zuc Last gelegten Beihilfe zum Kricgsverrat
als wegen ihrer englischen -Herkunft standrechtlich
erschossen «vurde , und Philipp Baneq ihr Los nur
teilen mußte , um den Sck- ein der Gerechtigkeit zu
wahre », erhielt drei Monat « darauf neue Nahrung .

Da gab nämlich eine Bekanntmachung des glci -
chen Generalmajors von Sanberz « veig kund
und zu wissen , daß der durch das Urteil des Feld¬
kriegsgerichts zu Brüssel vom 29. Tezembcr 1915

zum Tode verurteilt «

Joseph Freyling , Bür « v» rsteh « r im belgischen
Kriegsmtnistrrinm

auS Ltterbeck , nicht erschossen «vürdc ,

Dieser Mann , dcr noch heute , lin Jahre 1930 ,
in alter Frische seinen gewohnten Dienst versieht
und dessen Knopfloch . die Bäudchcn der Orden
schmücken, die er für sein « damalige lsbenSgesähr -
liche unterirdische Tätigkeit verliehen erhielt , hatte
nämlich sogar erst nach dem Erlaß des betreffenden
von Bissing' . schen Gesetzes eine große Gchcimorgam -
salio » zur stclcn planmäßigen Verübung eines sol¬
che » Falles von „KriegSvcrral " begründet und ge¬
leitet und somit die Sicherheit des dculschcn Heeres
( nm Stöber » Ausdruck zu gebrauchen , der auch in
diesem Monstrrprozeß den Ankläger machte ) »och be¬
deutend mehr geschädigt , als die so schnell und so
heimlich Hingerichtete Edith Cavell , dl « als eine
zweifellos tapfere und edle Fran eines derartige »
Gnadenerweises nicht würdig bcsnnden wurde .

WWktslW lll>» WMIM
Was geht im - - Verein deutscher

Geschäftsreisender " vor ?
Der „Vertreter - und Rcisenden - Zeitung ",

dem Monatsblatt dcü Bundes der Vertreter
und Reisenden , Tcplitz Schönau ( Fachgruppe de »
Allgemeine «« Angcstclltcn - Berbandcs , Reichen¬
berg ) voin 1. November d. I ' . entnehmen lvir
folgende nicht unintcressante Notiz :

Dcr Obmann des Vereines Deutscher Ge¬
schäftsreisender in Rcichenbcrg , Herr Franz
Bcckert , ist in aller Stille von der Oberfläche
seines öffentlichen Wirkens verschwunden —
ohne Sang und Klang : wenigstens die Oesfeut -
lichkcit wurde bisher nicht darüber unterrichtet ,
warum der so ehrenfeste Herr seine Funktionen
als Obmann des Vereines deutscher Geschäfts¬
reisender und als „Vizepräsident " der „ Arvo "
niedergclegt hat ; über seine sonstigen Ehrenäm¬
ter als Stadtverordneter , als Eisenbahnrat , als
AnSschnßmitglied dcr Reichenbcrger Sparkassa

! ist bisher nichts bekannt geworden , be ; w. wird
nur sein Ausscheiden ans der Ctadlvertrelnnq
und deren verschiedenen Ausschüssen milgeteilt .
ES ist jedenfalls auffallend , daß weder der
B. D. G „ noch die „ Arvo " , noch die RathauS -
macht in Relchenbera nnd gar der Sparkaffa -
Ausschuß . der über die Gründe de » Unterganges
des Herrn Beckcrt wohl sehr viel wissen dürfte ,
diese Grunde der Oeffenllichkeit bekanntgeben .
Nur die „ Arvo " teilt in einem offiziellen Sil -
znngsbcrichi mit , daß ihr Vizepräsident aus
familiären nnd geschäftlichen Rücksichten diese
Stelle niedergclegt , daß aber der Vorstand , dcr
das bezügliche Schreiben mit Bedauern zur
Kenntnis genominen hat , beschlossen habe , alles
zu versilchen , um Hern « Bcckcrt zu veranlassen ,
seinen Entschluß rückgängig zu machen .

lieber die „familiären " Rücksichten des
Herrn Bcckcrt ist uns nichts bekannt ; aber über
die „geschäftlichen " ist schon manches durchge¬
sickert , trotz dcr großen Geheimnistuerei . Es
«vird erzählt , daß die Leitung des V. D. G. ein
12 Seiten langes Rundschreiben au sämtliche
Ortsgruppen gesandt habe , mit einer Darstel¬
lung der offenbar recht eigenartigen geschäftlichen
Rücksichten ihres Obmannes und das; sie von
ihren OrtSgrupPeufunktionären strenges Ehren -
«vort unter deutschem Handschlag fordere für die

Geheimhaltung der Geschäfte des Herrn Bcckcrt .
WaS wir selbst von diesen Geschäften bisher

erfahren haben , läßt es uns sehr vecwunderlich
erscheinen , daß die maßgebenden Bckäinpfer der

„jüdischen Korruption " alle Vorkehrungen ge¬
troffen haben , um die Geschäfte des Herrn Bek -
kert geheimzuhalten : denn enttvcder sind diese
harmloser Natur — dann bestünde kein Grund ,
sic geheimzuhalten ; oder sic sind für Herrn Bek
kcrt diffamierend —, dann hätte eine auf Rein¬

heit beflissene Vereinigung , wie sie dcr jndeu -
rcine B. D. G. zu sein behauptet , alle Ursache ,
sie der Oeffenllichkeit mitzuteilen und sich von
Herrn Beckcrt öffentlich loszusagen , wenn seine
Geschäfte unsauberer Art wären . Wir find die¬
se«« Geschästen auf der Spur und werden zwei¬
fellos schon bald in dcr Lage sein , sie anfzudek -
ken : nicht des Skandals wegen , der dahinter
stecken kann , sondern nm einer Sorte von Men -

schcn die Maske hcrunterzurcißen , hinter der
sie ganz anders sind als sic scheinen wollen ; nm
eine Demagogie anfzudecken , die die Ressende ««
von ihren wahren Interessen ablenken nnd sic
verhinder «« will , ausschließlich in der frcige -
w e r k s ch a f t l i ch e n Organisation die

einzige Hüterin ihrer Interessen zu erkennen .

0/t allgemein verbreitete Meinung , elektrisches Licht sei teuer , ist

falsch . Gutes , richtig angewendetes reichliches Licht ist produktiv ,

Das haben Versuche einwandfrei bestätigt . Lassen euch Sie Ihre

fJehtantage verbessern ; es wird Ihnen Nuiaen bringen .

AtrtkvnO ober rfcfttfge Verwendung des eleMrisehen ' LletUeaerteilendie Oirtnr

VerSauitwenen , das EteMrieMtswerk und sonstige EiektrarKachgeaehSfte ,
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rasclstlsdic Korruption .
Geidlsdite Bilanzen bei einem Staate -

— Der DOruermelster von flalland .

MMrÜMlgen aus dem PublUnm .

Das beflbekannle Kleiderhaus Ttransty , Prag ,
Hyberuskg , hält SamStag , den 1. November 1930 de »

ganze » Tag geöffnet . 100

Kunst und Wissen .
Japanisches Lpealer in Prag .

lGastfpiel de » Tokioter Ensembles " Tokujiro
Isutfuls Im Neuen Deutschen Theater . )

Trotz Flug und Radio — cs gibt noch uner »
reichbar Ferne » und Frenidcs sür » ns Europäer .
Noch immer ist uns Japan »»erschlossenes , fast » » .
erschließbare « Geheimnis , noch immer führt keine
Brück « von uns zum Land der aufgehenden sonn «
und feinen Leuten . Dankbar find mir , wenn ein¬
mal — für ztvei Tage — ciu schmaler Steg hin -
übergeschlagen wird , wie durch dieses Prager Gast¬
spiel japanischer Bühnenkünstler . Zuerst , angesichts
des ersten Stückes „ Liebe zur Kirschblüten ,
zei t ", schien eS, als ob auch diescr 2leg für unS

ungangbar wäre . Wir verstehen nicht nur nichts
von der Sprache , sondern wir habe » auch nicht «
gemein mit der Symbolik diese « Sprechens , dieser
Bewegungen , diese » Tanzes , dieser Musik und diese «
Gesangs . Bor sedeni Stück und jedem Akt la «
Herr Padlcsal eine Inhaltsangabe und da « tat

späterhin , insbesondere bei dem Drama „ Di «
schlummernde B o r s « h u n g", auch sein «
guten Dienste . Aber so frenid unserem Leben und

Erleben , unserer Phantasie und unseren Ansprüchen
an da « Theater ist vorerst diese Kunst , daß höch¬
sten « da « Auge , ein wenig vielleicht auch das Ohr ,
keinesfalls aber unser Gedanken » und Gefühls¬
apparat Beziehungen herzustellen vermag . Und
dann stellt sich auf einmal das Wunder «in : ein «
Schauspielkunst , wenn auch gewissermaßen ritual

zelebriert , von unerhörter Eindringlichkeit und

Kraft , offenbart urcwig menschliche Konflikte , eine

Dichtung von hinreißender Einfachheit — eben jene
„ Schlummernde Vorsehung " — packt uns mit ihrem
Echo « und man ist in Bann geschlagen , gepackt und

erschüttert von einem einzigartigen Ausdruck der

Gefühle , von einer virtuoseichaften Mimik und

Gestik , von einenr minutiösen Zusammenspiel , von
der ununterbrochenen Berührung und Durchträn¬
kung de « Wirklichkeitsfernen nii ! grauenhaft Reali¬

stischem , von der Feierlichkeit einer dennoch natura »

listisch dargestclltcn Tterbeszenc , von der Dämonie
eines brillanten Gefecht «, in dem man trotz alledem
wirklich Blut über Blut fließen zn sehen glaubt .
Uird ein « LicbcSszene , keusch und zagend , Liebes¬

geflüster , der Natur , den Vögeln abgelanscht , stellt
mit einem Male den asiatischen Künstler oben und
den ruropäischen Zuschauer unten nebeneinander als

Mensch zum Menschen . Die Brücke ist geschlagen
— tvenngleich wir Schritt sür Schritt vorsichtig den
Fuß scheu müssen , immer im Bewußtsein svemden
Bodens . Tenn überall begegnen uns die Züge
einer fremden Rasse : im Ausdruck des Gesichts und
des Körpers , in der Sprechweise sjenseits noch der

frenchen Sprache ) und nicht zuletzt in der musikali .
scheu und gesanglichen Begleitung fast aller drama -

iisck ) en Vorgänge . Di « japanische Musik kennt nur

Melodie , nur Linie , keine Harmonie , keinen Akkord .

Diese « Melo « reicht nun wohl an unser Herz her¬
an , aber wir ahnen nur seinen StimmungS -
gehalt , Im Grunde genommen bleibt er uns fremd ,
wir können ihn nicht verarbeiten . Die Frauen -
srimme , dünn , fast kindlich und manchmal auch
kindisch anmutend , schmeichelt ein wenig , rührt «in

wenig , aber ist >vellenweit von unserer Gesang «»
kiinst entfernt , gluckst und zirpt zuweilen in einer

Weife , die wir so komisch empfinden , daß wir bei
den dranratischeften Vorgänge » auf der Bühne mit
dem Lachen kämpfen ( wobei wir un « allerdings im

Augenblick des Umstandes erinnern , daß den Ja¬

panern unser Knnstgcsang gewöhnlich noch lächer ,
licher vorkonnnl ) . Und das Orchester besteht au «
einer Art Zupsgeiger , einem hölzernen Schlagtverk
und einer hohen Flöte , die , für unser Ohr , eintönig
koloriere » und untermalen . Alles an diesem Thea¬
ter ist sonderbar , fremdartig , natürlich auch da «

Bühnenkolorit , die mitgebrachten Kostüme und
Dekorationen .

Zum Schluß gab c « noch rin Kriegädrama , das

sich, wie die Erläuterung besagt «, streng an die

Traditionen des Ilassisäien japanisck -en Theater «
hält ( von dem ich aber leider nur einen kleinen
Teil sehen konnte ) . Von hier läßt sich natürlich
nicht beurteilen , ob und wie weit das Theater
Tokrjira TsntsniS überhaupt «in wahrhaftes
Spiegelbild der dramatischen und Bühnenkunst
Japans von heute Ist, wir wissen ja nicht cimnal ,
ob auf dem japanischen Theater bereits ganz all¬

gemein Frauengestalten auch schon von Frauen
dargeftellt werd « » , Iv ! « das an der gastirrenden
Bühn « der Fall ist . Aber all das scheint schließ¬
lich nebensächlich zu sein im Verhältnis zu dem

Wert , einmal japanisches Theater erlebt und von

ihm ungewöhnlich starke und sicherlich bleibeichc
Eindrücke empfangen zu haben . L. G.

Tito Schipa , der berühmt « Tenor , veranstaltet
am 6. November um 8 Uhr abends in der Luccrna
ein Konzert mit neuem Programm . — Karlen bei

Wctzler .
Richard Strauß In Paris . Richard Strauß , der

vor 17 Jahren anläßlich der Uraufführung seiner
„JosesÄegcudc " zum letzten Rial in der Pariser
Großen Oper de » Dirigentenstab geführt hat ,
leitet « Mittwoch abends di « 08. Vorstellung seines
„ Rosenkavalier " . Der Vorstellung lvohnten der

deutsche Botschafter v. Hoesch sowie viele Vertreter
der zeitgenössischen Musikwelt bei . Richard Strauß
wurde zu Beginn der Vorstellung sowie >mch jedem
Akt vom Publikum außerordentlich sympathisch be¬
grüßt und mußte wiederholt auf der Bühne er¬

schein «», um für die Ovationen zu danken , Der

Riccardo Guaimos Seide . —

unternehmen . — Betrogene Sparer .

Tie Nationalsozialisten in Deutschland und
bei uns bestreiten ihre Agitation u. o. damit ,
daß sie die Vorzüge der sasciftischen Wirtschaft
in Italien in alle Himmel heben . Allmählich
wird auch der fanatischste Nationalfozialist ein¬

gesehen haben , daß sich die Weltwirtschaftskrise
um den italienischen FasciSmnS und seinen
Exponenten Mussolini verteufelt wenig küm .
wert . Die Krise wütet in Italien ebenso , wenn
nicht schlimmer als in den demokratisch regier¬
ten Industrieländern . Bleibt also der eine
Trost , der FasciSmnS und Mussolini sorgten für
die „ Reinheit der Wirtschaft " . Ein
Fall Sllarek sei in Italien unmöglich . Schön !
Wir haben Skandale wie die um die SklarekS
immer für Auswüchse des von den Marxisten
bekämpften Kapitalismus und nicht für Aus¬
wüchse dcS von den Nationalsozialisten bekämpf¬
ten Marxismus gehalten . Aber davon abgese¬
hen : Italien hat mehr als einen Sklarekfall !

Da ist zunächst Riccardo Gualino
in Turin . Man kann die Taten dieses Riccardo
Gualino nicht durchwegs auf das Konto der
italienischen Inflation sehen . Sicherlich hat
Gualino an den Schwankungen der italienischen
Währung verdient >vi « viele andere in Italien .
Das haben Mussolini und der FasciSmnS nicht
verhindern können . Dabei erwies sich Gualino
als höchst konstruktiver Kopf . Er , der aus der

Aementindustrie kam , baut « den weltbekannten

italienischen Kunstseivenkonzern , die Snia BiS -

rosa , auf , die zunächst ein Handelsunternehmen ,
dann eine Reederei war und schließlich die riesi¬
gen Gewinnchancen in der Kunstseidenindustrie
auSnutzte . Als es mit der Rekordkonjunktur in
der Kitnstscidc zucndc war , ging eö auch mit
Gualino bergab . Die Snia wurde an das Aus¬
land verhökert . Leidtragende sind dabei auch
deutsche Knnstseidengvuppen geworden . Nach der

Exkursion in Kunstseide warf sich Gualino auf
alle möglichen Gebiete , auf Kunstleder , auf
Wein , auf Schokolade usw . Er gründete Riesen¬
konzerne . Tas Bedenkliche und für die faScisti -
sche WirtschastSkontrolle Blamable ist die Art
und Weise , wie Gualino feine Gründungen

finanzierte . Er gebrauchte dazu die Banca

Agricola Jtaliana . DaS ist « in Institut , das
mit einem Aktienkapital von 75 Mllioncn Lire

ausgerüstet ist und aus dem italiemschen Volk

mehr als 1 Milliarde Lire Spargelder hevauS -
guetfchte . Die Sparer , die der Banca Agri »
cola Jtaliana ihre Sparpfennige anvertrauten ,
find die Betrogenen bei der ganzen Affäre . Bor

einigen Tagen mntzte zum Verkauf des Privat -
besitze « Gualino « geschritten werden . Prächtige
Villen , große Rennställe , alte und neue Meister
kamen unter den - Hammer . Wenn man schon
einen Vergleich mit Sklarek anstelle » will , so
muß man sagen , daß die SklarekS gegenüber

Gualino Waisenknaben sind , daß die Kontrolle
in Italien weit mehr versagt und daß sich auf
dem Boden des fascistischcn Regime « in Italien
ein Parvenü » und ein Jndustrierittcrtum ent¬
wickelt hat , daS seinesgleichen sticht .

DaS scheint daS wesentliche zu sein und das

macht den Fall deS Riccardo Gualino zu keiner

Einzelerscheinung . Der FaseiSmus ist ein guter
Dünger für Korruption und geschäftliche Un¬
moral . Wir verweisen nur auf das Stahl -
und Eisenwerk in Novi Ligure , das
dein italienischen Staat nahesteht und das erheb¬
liche Siibventionen vom Staat bezogen hat .
Das Unternehmen zahlte in den letzten Jahren
eine Dividende von 12 Prozent , nachdem feine
Aktien auf den Nullpunkt gesunken sind , stellt
sich heraus , daß die Bilanzen gefälscht waren
und daß das Unternehmen faktisch seit Jahre »
bankrott ist . Alles das ging durch den Deck¬
mantel der sasciftischen Kontrolle vor sich. Man

spiegelte nach außen günstige Geschäftscrgeb -
nifse vor , während der Pleitegeier kreiste, wie
man der Welt von Lohntarifcn in Italien er¬

zählt , die in Wirklichkeit nur auf dem Papier
stehen und nicht durchgeführt werden . Der

Fall läßt sich ergänzen . Bei der in Schwierig¬
keiten geratenen B o n i f i ch e F c r r a r e s i,

Beifall galt vor allem dein Komponisten , aber auch
dem Dirigenten Strauß , der das Orchester zn einer

außerordentlich abgerundeten Leistung aufeuert «.
Richard Strauß wird am ö. November nochmals
als Dirigent in der Großen Oper erscheinen nnd

di « Aufsichvung seiner Oper „ Salome " leiten .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Freitag , 7 Uhr ( ll ) : „ Viktoria und ihr

Husar " . Samstag , 2 ' A Uhr nachm . : Letztes Gast¬

spiel des Japanischen Theaters Tokujiro
Tsutsui ; ü Uhr ( I ) : „ Tristan und Isolde " .

Sonntag , VA Uhr ( IV) , Premiere : „ Angelina " .
Montag , VA Uhr ( II ) : „ Aufstieg und Fall
der Stadt Mahagonny " .

Spielplatt der Kleinen Bühne . Freitag .
Premier «: „ Die Wunderbar " . Samstag nach¬

mittags und abends : „ Die Wunderbar " .

Sonntag nachmittags und abends : „ Die Wun¬
derbar " . Montag : „ Der Lügner nnd dir
R v n n «" . ,

Ms der Partei .
Lokalorganisation Kladno - Krokehlav . Sonntag ,

den 2. November , um 10 Uhr vormittags , im Hotel
„Post " in Krokehlav Plenarversammlung
mit Bericht vom Teplitzcr Parteitag . Rednerin

Genossin Dr. K, Schwelb, Prag . ,

die auf dem Gebiet der Landwirtschaft und in

Anlehnung an den italienischen Staat arbeitete ,

stellte sich heraus , daß ein in sasciftischen Krei¬

sen angesehenes AilfsichtSratSinitglied seine Un¬

terschrift für 120 Millionen Lire benutzte , um

private Geschäft « zu finanzieren . Achnliche Fälle
haben sich bei mailändischen GvundstttaSgesell -
schäften zugetragen . Man kann sich nicht wun¬

dern , daß di « Geschäftswelt im fascistischen
Italien die Dinge jetzt sott hat und energisch

nach gesetzlichen Sicherung « » ruft , um

derartige Schweinereien in Zukunft zu ver¬

hindern .
Der Unterschied zwischen der Korruption

in demokratischen Staaten und der Korruption
im fascistischen Italien scheint der zn sein , daß
die Demokratie Auswüchse eines hcmmuugs -
losen Kapitalismus sehr schnell an die Ocffcnt -
lichkeit bringt und so eine Vereinigung erzwingt ,
während der FascismuS in Italien jahrelang
den Mantel des Prestiges über diese Schweine¬
reien deckte . Wenn jetzt dieser Prcstigcmantcl
in Italien nicht mehr auSrcicht und die Skan¬
dale sich überstürzen , dann scheint da « daran

zu liegen , daß die fascistischc Regierung finan¬
ziell ftiapp liegt und mit Subventionen nicht
mehr hcrumschmeißen kann , wie es im inter¬
nationalen Ansehen des fascistischen Systems
wohl angebracht wäre . Ohne diesen Zwang

währen z. B. wahrscheinlich die Schwierigkeiten
in der Jtalgas - Gruppe wohl niemals

zur Kenntnis der Ocffentlichkeit gekommen . DaS

Unternehmen betreibt die Gasversorgung in

italienischen Großstädten wie Mailand , Florenz ,
Venedig und Rom . Daneben ist ihm noch ein

chemischer Trust , die A c n a, angcaliedcrt und

natürlich eine Finanzicrungsgesellschaft , die
Sagacia . Die Sagacia hat in der letzten Zeit ,
wahrscheinlich wegen des wachsenden Mißtran -
cns der Sparer , die zur Sanierung der über¬
triebenen Expansion der JtalgaS - Gvuppe nöligen
Kapitalien aus den Spareinlagen des Volkes

nicht mehr auftreiben können .
An sich gilt die JtalgaS - Gruppc als gesund .

In die Auseinandersetzungen spielt aber die

Affäre deS bisherige » Bürgcrmei «
st e r s von Mailand hinein . Dieser , mit
Namen Belloni , der bei Fertigstellung dcS Da -

weSvcrtrageS mit tätig war und bei Aufstellung
deS Versailler Vertrages für die Reparations¬
lieferungen Deutschlands an Farben und Che¬
mikalien als Sachverständiger herangezogen
wurde , war nicht nur Bürgermeister vou Mai¬
land , sondern auch Vizepräsident der Acna .
Belloni ist als hervorragender Fascist bekannt
und verdankt seine große Karriere dem Um¬
stand , daß er erst Protektor Mussolinis in Mai¬
land war und spater zu den Schützlingen deS
Duce gehörte . In einer Auseinandersetzung mit
dem fascistischcn Abgeordneten von Cremona
hat man m> n allerhand darüber erfahren, wie
Fascisten öffentliche Aemter verwalten . Bel -
loni stand Banken sehr nahe , n. a. dem Crcdito

Jtaliana , von dem er allein ein Jahrcsgehalt
von 250 . 000 Lire bezog . Es hat sich weiter ner -

auSgestellt , daß er bei der Vergebung einer An¬
leihe der Stadt Mailand im Betrage von 30
Millionen Dollar dem amerikanischen Bankhaus
Dillon Read den Vorzug gegebeir hat , obwohl
von der Banca Commerciala Jtaliana und
dem New Dorker Bankhaus Blair & Co . eine
weit günstiger « Offerte vorlag , und daß bei die¬

sem Geschäft erhebliche Provisionen gezahlt
worden sind . Das ist nur ein Fall aus der
Karriere Bellonis . Es dürfte genügen , wenn wir

abschließend mitteilen , daß Belloni die Müll¬

abfuhr in Mailand , «in Millionengeschäft , einer

Genossenschaft übertrug , die ein schwcrbestraster
Fascist leitete und die sage und schreibe ein

Aktienkapital von etwa 1000 Lire hatte . Der

Präsident dcS mailändischen TranSportvcrban -
deS , die über einen gut auSgebautc » AutobuS -
betrieb verfügt , und die sich auch um dieses
Mnllgcschäft beworben hatte , wurde auf Betrei¬
ben Bellonis für ein Jahr auf eine Insel ver¬
bannt .

Die Lage im norwegischen Arbeiter «
sportbunv .

Der novtvcgische Arbeitersportbund , der formell
noch der Roten Sport - Internationale angehört , hat
vor kurzem di « Berbstchung mit dem deutschen
Arbeiter - Turin , und Sporkbund , dem stärksten Ver¬
band der Sozialistischen Arbeiter - Sportinternatlo -
nalr , aufgenommen , was durch ein Länderfußball -
spiÄ in . Hamburg bekräftigt wurde . Ueber di «
Roll « der Komnmnisten in Norwegen erfahren wir
ans zuverlässiger norwegischer Quelle :

Die Kommunistisch « Partei Nortvcgcns
Ist svit drei bis vier Jahren immer mehr zurück¬
gegangen n: 0d hat so gut wie jeden Einfluß
auf die norwegische Ar' beiterbcrvegnng verloren .
Das bewiesen auch die letzten Wahlen . Im vorigen
Jahr « hatte , di « KPN . nur noch im Arbvitersporr -
bund ( AJF . ) einigen Einfluß . Sie versuchte mit
allen Mittest : auf dem Bundestag «in « Mehrheit
zu bekommen , halt »: aber von 184 Delegierten nur
06 auf ihrer Seite . Seitdem ist auch ihr Einfluß
im AJF . weiter znrückgegangen . Nennenswerte

Anhänger hat sie nur im Bezirk Drontheim und
Bergen , Wo sie di « Arbeilersportbewegn : ^ spaltete .
In beiden Gebiet « » ist «in « neue nnd bn »bestreu «

Bezirksvrganisation aufgebant worden . Jnsgcsann
hat der kommunistisch « Sportv « ' bstnd höchst «ü« 1100
Mitglieder , der Arbeiterspvrtbuwd dagegen
zählt 30,000 . Die vor wenigen Wochen beim
deutschen kommunistischen Sporwerbalch aufgclre »
lenen norwegischen Arbeiterschwinnner waren nich :
vom Arbeitersportbund , sondern vom kommunisti¬
schen Verband . Nach übereinstimmenden Berichten
der deutschen kommunistischen Press « ivaren die ge¬
nannten Schwimmer große Versager .

Der deutsch « komnmnistische Sportverband hat
die Nachricht verbreitet , daß bei einem Auftreten
von deutschen Kommunistensportlern in Oslo von
Mitgliedern des norwegischen Arbvitersportbundes
dl « Polizei gegen di « Deutschen geholt worden wäre .
Das ist «in « gemeine Lüge. Tatsache ist , daß die
norwegischen Leichtathleten des Avbeitersportbundes
«S ablehnten, mit den Konnnunisten gcnteinsam zn
tarten . Daraufhin wurde die vorgesehen « Beran -
taltung abgesagt . Als die deutschen Kommunislen -
portler mit ihrem norwegischen Anhang vor dem
' . «schlossen «» städl . Sportplatz «intrafen , sprengten
i « die Tore . Der städt . Verwalter des . Stadions

fat die Polizei gerufen, die das Ststdlon wieder
chloß .

A>n Schluss « d « S Berichtes heißt cs : In Ror -
wcgrn steht nm » treu zum Verband . Es erübrigt
sich, unS von s «it «n des deutschen kommunistischen
SportvcrbantzcS « inen Dr . Jichenieur Friedmann
von Berlin int LuxnSanto als Kommissar zu
schick«: : .

Di « Spalter in der Schweiz , Am 5. O k t o l »e r
wollten die unter der Führung der Kommunisti¬
schen Partei sleheisden Spalter des Schweizer Ar -
beiter - Turn - und Sportbundcs als ' Probe ihrer
Organisation - starke «inen Lauf Base l —Z ü r i ch
durchführen . 600 Läufer uaw Läuferinnen wurden
ans Reklameplakaten angekündigt . Di « Leitung des
kommunistischen Sportverbstndes hat den Lauf
wegen Mangel an Teilnehmern ab -

age n müssen , trotzdem sogar die kommunistische
Parteijugend zu: Teilnahme verpflichtet war . Für
den 12 . Oktober mußt « der Lauf wieder ab¬
gesagt werden , weil eben keine Leute da waren .
Das ist der kommunistische Sportvcrband in der
Schlvriz . Biel Geschrei und wenig Wolle .

Belämmerte Prrisjägrr . Zn «in «»: Antrag
zum Verbands tag des Deutschen Ruderver »
bandes heißt «s , daß im Laufe «inrs JabreS
an die 100 . 000 Mark für Ehrenpreise ansgegeben
wurden . Soweit die Preise kein « Stiftungen tvaren ,
wurden si « von den Mcldegctldcrn der nm die
Preise fahrenden Ruderer angeschafst . Praktisch
stifteten sich also die Ruderer die Preise , um di «
sie kämpften , selbst. Weiler heißt es , daß die Mehr -
zahl der Ruderregatten keinen Ueberschuß brachte .

Vorträge .
Heule , %8 Uhr , kl. Nraniasaal : „Kirchrnsreie

Erziehung ? " Gen . Dir . Storch . Pfarrer Lenz u. a.

Vereinsnachrttyten .
Ortsgruppe Prag . An : Ton .

nerstag , de » 0. November , Mit »
gliedervcrsammlung im Eafö
„Nizza " un : halb 8 Uhr . Tagcl -
ordnnng : „Wintersport und Olym -
piasdc 1931 . " Vorher Sitzung des

AuSschusics der Wintcrsportsektion .
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